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St. Sohrg. 

TelepdonNche Rachrtchlen, 

Furcht vor Sfollerunli ln 

Franiretch. 
Ei« PlO« Listz» G«OrOe k»r die 

G««ß<H»«O Me«thch>a«V» 
VO»tß», l. V«ze-nb»r. Dem „Berliner 

Tsgebl«»!^ »ird au» Paris gemeldet: Die 
pmifer Morgenblütter teilen Genauere» 
Ober einen Plan Lloyd Georg« mit. tloyd 
George sei entschloffen mit Deutschland üker 
die Neparaiionen zu verhandeln doch «ksde. 
wie der Londoner Korrespondent des „Jour­
nal^ bernhigend mitteilt nichts endgültig<s 
geschehen, bevor Frankreich seine Austim» 
«ung gegeben habe. Andere BlSiter find 
entgegengesetzter Meinung. Sie sprechen die 
Anficht aus, daß England und Deutschland 
in den ksauptpunkten bereit» einig seien und 
Äußern fich über die VorgänZe mit großer 
Schürfe. 

De» englische Plan wird am kürzesten und 
>«rßen im »s)elt» parisien" mnschrieben. 
Ver Plan besteht da»in, Deutschland für die 
Zahlungen feiner baren veipflichiungen e n 
Myratormm von zwei bis drei Iahren zu 
gewähren. Die Zahlungen durch Lieferun» 
gen und Leistungen gingen dagegen «eiler. 
Als Garantien wurden verlangt, daß Deutsch-
ßOnd unter der Aufsicht einer interalliierten 
Rberwachungskommission eine Reorganisation 
seiner Finanzwirtschaft vornehmen solle. Der 
Umlauf von Papiergeld müffe vermindert, 
das Budget des Reiches i»,s Gleichgewicht 
gebracht «erden. Da» letztere soll erreicht 
iverden durch eine Regelung der Eisenbahn« 
tarife, durch einen erhöhten Einfuhrzoll 
burch genaue Kontrolle der direkten m d 
durch Einführung indirekter Steuern. Lord 
d'Abornon, der diesen Vorschlag gemach 
hat, glaubt, daß der Martkurs erheblich ver­
bessert werden könnte. 

Sapanttches Kopltat tn 

Sdertchieslen. 

, „MOrningpost" berichtet aus Warschau, 
^ß viele japanische Intereffenten ein 
größeres Vergwerksunternehmen in Xatto« 
Ußitz erworben haben, so daß außer dcn 
Franzosen und Engländern nunmehr auch 
die Japaner in Gberschlefien festen Faß ge­
fußt haben. 

Der Tttmtn der Votksad-

tUmmuvo In Hdeaburo 
Nicht v»r AufOMH Fu«««r. 

Der (Adenburger k>eimatdienst meldrt: 
Zvie in hiesigen unterrichteten Kreisen ver­
lautet, ist damit zu rechnen, daß die volf». 
ubstimmung in Idenburg nicht vor Anfang 
Januar 19SS vor fich gehen kann. Schuld 
^ran trägt der Umstand, daß die Aufnahm» 
der Abstimmungsberechtigten in die Stimm-
Kste, als deren Grundlage bekanntlich die 
tvühlerliste vom Jahre lstLO dient, noch 
immer nich abgeschloffen ist, so daß die ersle 
Faffung der Abstimmungelifie an kompete»» 
ter EtttnUcnsteVe bis heute noch nicht vor» 
Aegt. 

Heute Ruhe!n Wien. 
Heuie Mutz,. 

tvKV. tvieu, S.Dezember. Der heutige 
Tag verlief bist^er vollkommen ruhig. Die 
verschiedensten in der Stadt verbreiteten Ge» 
rüchte von neuerlichen Ausschreitungen find 
vollkommen unbeglündet. 

VKV. tvien, S. Dezember. Der „Kor 
respondenz Wilhelm" zufolge haben die so 
zialdemokratischen Arbeiter in den Betriebet» 
des 21. Bezirke» die Arbeit heute früh 
wieder aufgenommen, wogegen die kommuni» 
sttschen Arbeiter weiterstreiken. Vährend der 
gestrigen Plünderungen sind insgesamt 174 
GeschSste und Etablissements beschädigt wor­
den. Zumeist solche der inneren Stadt. Bei 
den gestrigen Aueschreitui gen wurden 834 
Perjonen verhaftet, 20 Sicherheitswach 
organ< 2S Ziviltsten verwundet. 

lvK B. N?i e n, ^.D^zember. Die heutige 
Nacht ist ohne Msondere Awieschensälls 
verlaufen, ^eute um halb 12 Ui?r mittag» 
fand ein Ministerrat statt, der fich mit den 
l?orgängen des gestrige» Tages und den 
von der Negierung getroffenen Sicherheiti-
maßnahmen beschäftigt hat. Den Mitgliedern 
auswärtiger Missionen, die bei den gestrige:, 
Vorfällen zu Schaden gekommen sind, oder 
deren Exlerr'ts'ia i ätsrechte ve> letzt wurden, 
hat das Ministerium des Aeußeren sein 
Bedauern ausgedrückt und es wird darüber 
eine strenge Untersuchung geführt. Die Stcl. 
lang der Regierung ist durch die bereUz 
heute morgens veröffentlichte Erkläiung in 
entsprechender lveise gekennzeichnet und es 
kann in diesem Zusammenhange nur neue:^^ 
lich wiederholt werden, daß alle gesetzlichen 
Mutel angewendet werden, um die tvieder 
holung derartiger Ausschreitungen von allei-i 
Anbeginn an unmöglich zu machen. Es mus; 
hier mit besonderen Nachdruck auf di? 
schweren Schäden hingewiesen werden, d«.» 
der internationalen Siellung Oesterreich» irir 
Einblick auf die in Lölung begriffenen 

Fragen zugefügt werden und da gerade 
diese» Fragen von gemeinsamen Interesse' 
fÜc alle Bevölkerungsschichten sind — es 
find hier nicht nur die wirtschaftlichen. 
ioitdern auch die politischen Angelegenheiten 
verstGtden wird neueiltch der l^offnung 
Ausdruck gegeben, daß der trotz allem Nol 
stände bisher ungebrochenen Gemeirsam, 
keitsbewvßtseiu der momerttanen Schwierig» 
keiten ^err werden wird. 

Heute keiue VSrse. 
U)KV. Wien, S. Deze inber. t^eute finde 

kein Börsenverkehr statt. 

lNilitAr Otts eiAgeiroffen 
MAB. Wien, 2. Dezember. In allen 

Betrieben und Werkstätten ist die Arbeit 
wieder aufgenommen worden. Nur kleinere. Uvhe Vvlräie än 
Gruppen von kommunistischer Arbeiter angel)äuli haben. WeNN die 
tieren für die Fortsetzung de» Streikes. A u s  lllnlernehmer^ bei ihrer AuslegunlZ des 
w-stungarn sind Truppen und G-ndurmerie. Abt,ommens bleiben, würden die Berg, 
kontmgenie in Wien eingetroffen. Die Sffen,. arbeitet geschlossen in den Streik treten, 
lichen Gebäude, die Banken und die Börst^s 3. ^eZetNder. i^^raVV 
sind unter Polizeischutz gestellt. Abgesehen ö^du" meldet, daf; die Löt)ne in Mäk)risch-
von der Einstellung des Geschäftso?rkehres Ostrau gestern in herabgesehter Kl^he 
an der Börse entfällt auch der Devise,'.' ausgezahlt wurden, hieraus haben sich 
klearing für heute. Das Organ der kommu. tn einigen Teilunternehmen, wo schon 
nistischen Partei .Die Rote Fal^ne- wurde Donnerstag die Arbeit eingesfeltt morden 
konfisziert. Die gestern verha teten werden war, die übrigen Kohiengrut^en des 
beschleunigt perlustriert, die bei den plün. Ostrauer-Karwiner Gedieles gestern an-
derungen Betretenen dem Landesgerichte! geschlossen. Der gesamte Umsang des 

habe» zu der Frage der Einreise der 
Exllaiserin Stellung zu nehmen. 

Stntt Im Nchechtschen 

Kohlenrevier. 

WÄB Prag, 2. Dezember. Im Ab­
geordnetenhaus erklärte bei Behandlung 
seiner dringlichen Interpellation wegen 
der Durchsütirung des Gesetzes über die 
Beteitigullg der Bergardeiler am Rein­
gewinn Abg. Kohl, dah die Bergarbeiter 
aus den Standtpunkt der eingegangenen 
Verpslichlungen stehen. Sie seien bereit 
die Arbeitsleistung zu erhöhen, doch 
dürfen die Löhne nicht herabgesetzl 
werden. Redner hob die Einigkeit der 
deutschen und tschechischen Bergarbeiter 
den Unternehnlsrn gegenüben hervor, die 
eine erhöhte Arbeitsleistung haben wollen 
und andererseits wieder zum Streik 

etngeltefert. 

WKB, Wien, 2. Dezember. Die Korre­
spondenz Wilhelm meldet: von den iin 
Zusammenhang mit den gestrigen Ausschiei-
tungen angehaltenen Personen wurden 7^, . 
die unmittelbar beim plündern betreten i 
wurden dem Landesgerichte eingeliefert. 
176 wegen Hau»frieden»bruch, Diebstal^l», 
boshafter Sachbeschädigung und andsrer 
Delikte dem Strafgerichte angezeigt und 16 
polizeilich bestraft. 

Streiks ist noch nicht tiekannl U' d wird 
erst morgen an der Betriebsrtttekonserenz 
sestgestellt werden. Die Bergardeiler 
hiellen gestern Versammlungen ab, in 
denen aber bisher keine Beschltisie ge-

Seaeioittret? tn Reopel. 

WKB. Rom, 2. Dezember. Der Zentral? 
z>eiband der Eisenbahner in Mailand hac 
zum Proteste gegen die Anwendung des 
Beamtenparagraphe»» tn Neapel den Ge­
neralstreik beschlossen, der Sam»tag oder 
Montag beginnen soll. Die Negierung el> 
klärt, daß sie die Strafen aufrechterhalte t 
und gegen die Streikenden schärfsten» vor 
gehen wird. Für die Fortführung des Die,?-
ste» sei Vorsorge getroffen. 

Botschatterkonferen». 

Tr«ppe« «Och Vedeuh«rD. — Gre«teu 
Albunte«». 

WKB. Paris, 2. Dezember, sk^avas.) 
Die Botschafterkonferenz beschloß, wül?re» S 

Die Votjchafterkonferenz beschäfiigie sich 
sodann mit der Durchführung de» Beschlusses 
betreffend die albanischen Grenzen. 

Atta gedt In die Schwel». 

W«B. Prag, g. Dezember, lvie die 
„Tiibuna^ meldet ist auf einer Grube des 
Ostrauer-Reviers der Bergarbei'erstceik be­
reis» gest.'rn au5gebrochen, nachdem die 
niedrigen Löhn« ausbezahlt worden waren. 

vroAe Arbeltsiottatett tn 

Konova. 

Wie das Korrespondenzbüro in Beograd 
berichtet, sandte unser Konsulat in MontrÄ 
dein Ministerium des Innern die Nachricht, 
daß es in Kanada große Arbeitsloflgkeit 

unterziehen muß. 

WKB Bern, 2. Dezember. (Schweiz. 
Depeschenagentur). Zu der Meldung des 
Reuterdüros aus Funchat, wonach Ex-
Kaiserin Zita ermächtigt worden sei, sich 
nach der Schweiz z,t begeben um der 
Blinddarmoperalion eines ihrer Söhne 
beizuwohnen, ist ergttn.Md mitzuteilen, 

der volksabsiimmung nach G-denburg einen^dasz es stch hlebei jedenfalls nur um eine 
kleinen interalliierten Truppenkontingent Ertnöchligung von Seilen der Enlenle-

WKB. pari», 2. Dezember, twolff) 
Nach einem Telegramme aus Funchal ha» ^ kl^be. Das Land befindet sich in einer Wirt-
die Exkaiserin Zita die Erlaubnis erhalten, schastlichen Krise und über eine halbe Mlll. 
sich nach der Schweiz zu ihrem Sol?n zu! beiter sittd erlverbslos. Änswandeeer 
begeben, der sich einer schweren Operation ^ werden aufmerksatn gemacht, nicht nach Ka« 

entsenden, das den Truppen au» Obel- müchie handeln Könne, da der Bundes- des Herrn Viviani Datttes Dentmal ent-
schlesien entnommen werden soll. 

nadn Arbeit sttchen zu gehen, da sie gewiß 
keine finden Wiarden. 

WKB pari», 2 Dezemf'er.i/knnkspruch) 
Das Sekretariat des VAlfe'bunde» hat die 
11 ter de» s1ä»di(ien »ineri»alionolen Ge« 
rlchttl'of-s sül den 30 Männer l922 uach 
dem l^aog rinl'ernfen. Der .Tempv" glaubt» 
day d»r in»er"aiisnale Gerichtshof 

.^^l'lr wnd crKfniet rve'den. 
Washington, l. '^ezeniber. In ?Aashtng-

ton wurde ant l. Dezentder in Gegenwart 

rat bisher keine Veraniassung gehabt hüllt. (Journal des DebatS) 



Italien auf der Kon-
ferenz von Washington 
In Washington sagen sich die Dele­

gierten der GrohmSchte unangenehme 
Wahrheilen. Der Vertreter Itatiens 
Schanzer nahm die Rede Briands zum 
Anlasse gegen die Ausrechterhaltung der 
sranzî sischen Rüstungen aussSllig zu 
werden, was Aerrn Brland wieder zu 
einer temperamentvollen Erwiederung 
veranlaßte, die wenig Schmeichelhaltes 
sür die militärische Leislungsfähigskeit 
der Italiener enthielt. Kerr Briand soll 
behauplet haben, daß die innere Ver­
fassung des ilalienischen Keeres zur Ab-
rüstunz zwinge, soll die Zersetzung ver­
mieden werden und dah Italien aus 
diesem Tmnde auch aus die Abrüstung 
Frankreichs dränge. Trotz der derartigen 
Zwischensällen stets solgenden üblichen 
Dementis scheint der Schluß aus einen 
s^arsen Wortwechsel zwischen den beiden 
Staatsmännern doch gerechlsertigt. So­
wohl die italienische» wie die französische 
Presse haben sich über den Dorsall ein­
gehend geändert und in ihrer Schreibweise 
kommt der Gegensatz zwischen den beiden 
Ländern wieder einmal scharf zum 
Ausdruck. In Turin ist zudem die 
îtalienische Volksseele übergeschäumt-

und hat sich in einer Kullurlat Lust ge­
macht» indem bezeichnender Weise aka­
demische Bürger das französische Konsulat 
ftürmten nnd den einsachsten Begrisfen 
europäischer Gesittung zum Kohne de­
monstrierten. 

Zwischen den beiden laleinischen 
Schweslem herrscht also gegenwärtig 
wenig schwesterliche Karmonie und dieser 
Zustand dürste mit im Srund fein, 
wamm Frankreich seine Abrüstung 
hinausschiebt, obwohl Aerr Briand andere 
Erklärungen findet. Die Tatsache, daß 
die Deutschen sieben Millionen kriegs­
gediente Männer haben. Besitz und Er­
zeugung von Kriegsmaterial unkontrol­
lierbar sind und der Potsdamer Geist in 
Geheimorganisalionen seine zeitweise Auf­
erstehung feiert, rechtfertigen einen ge­
wissen Grad der Vorsicht immerhin. 
Dennoch würde auch ein geringeres Maß 
militärischer Bereitschaft ausreichen um 
der wirklichen oder vermeinlichen deutschen 
Revanchegesahr zu begegnen, müßte man 
in Paris nicht auch auf andere Ueber-
rafchungen sür den Fall einer ernften 
äußeren Verwicklung gefaßt sein. Die 
Politik des .secro die sich 
auch nach dem Weltkriege über Der-

DK Bkkftasche 
^ Rom«, vo» U. WiO«r. 

Aber noch schauen etliche nach der Ecke, 
in der Romanci sitzt und jetzt das Papier 
faltet und wieder in eine Briestasche schiebt. 
Dann holt er ein altes Beutelchen hervor 
und . ruft den Wirt. 

Er bezahlt hastig seine kleine Zeche, dann 
rennt er aus dem Lokal. 

Seine Wangen und seine Augen glüh i'.i. 
Rasch springt er in einen Straßenbahn­
wagen. 

Bei dem Bahnhose steigt er auS, schaut 
nach der Uhr und stürzt zum Schalter. 

„Verona!" keucht er. „Ein Billett dritter 
Klasse — Verona!" 

Fünf Minuten später dampft der Zug 
aus der Halle. 

Als Romanci in Verona ankam, war es 
Nacht. Am nächsten Morgen war sein erster 
Gang aus das Meldeamt der Polizei. Er 
erkundigte sich da nach einem Adam Nie­
mand und war gar nicht überrascht, als 
man ihm sagte, daß ein Mann dieses Na­
mens in Verona nicht existiere oder wenig­
stens nicht gemeldet sei. 

RomanciS nüchster Weg war nach dem 
Durchgang neben dem Tribunal, aus welch 

fprechungen und Vertrüge hwwegses t̂ 
hat, könnte ihrer Tradition treu bleiben. 
Schließlich ist das franzvstfche Savoyen 
das Stammland der italienischen Dynastie 
und es gibt auch ein Mittelmzerprodlem 
das im günstigen Augenblicke zu lösen 
wünschenswert erscheinen mag. Die heikle 
Frage des mittelländischen Meeres hat 
Äalien in Washington zur Sprache ge­
bracht. Sein Delegierter erklärte» daß die 
Adriafrage nicht zur Diskussion gestellt 
werden dürfe und bezog stch aus eine 
angebliche Analogie mit der Frage des 
Stillen Ozean, die ausschließlich unter 
den interessierten Mächten geregelt werden 
soll. Wollle man die Worte Italiens 
voll nehmen, so müßte man ihnen eine 
Anregung sür eine Adria- und Mittel-
meerkonserenz zumessen» an der auch wir 
als einer der Kauptbeteiligten ein ent­
scheidendes Wort mitzureden hätten. So 
war es aber sicher nicht gemeint. Dis 
Adriasrage gilt sür Italien das so 
ziemlich alles erreicht hat, als erledigt und 
was die anderen Teile des Mittelmeeres 
anbelangt, .vartet man eben aus eine 
Stunde, die bei den Gegensätzen zwischen 
England und Frankreich in zahlreichen 
Wellfragen nur in der Sonne jüugst er­
worbener Londoner Protektion vielleicht 
nicht mehr allzuferne ist. 

Man wird möglicherweise heule in 
Paris schon zur Einstcht gekommen sein, 
daß die Unterstützung der Italiener gegen 
uns ein politischer Fehler war, der sich 
nun zu rächen beginnt. In Washington 
hat stch gezeigt, daß die italienische Be­
gehrlichkeit aus unsere Kosten wohl für 
eine Zeit lang abgelenkt, nicht aber be­
friedigt werden konnte. Aach der Adria-
Küste kommt die für Italien weit wert­
vollere nordafrikanische Küste daran. Die 
Weltgeschichte gesällt stch oft in Wieder­
holungen und wie das alte Rom nach 
Festsetzung am Ostuser der Adria seine 
Legionen gegen Karthago marschieren 
ließ, denkt Aeurom nach Erreichung der­
selben Zieie an Tripolis, Tunis un  ̂
Algier. Washington zieht den Schleier 
von den Plänen Italiens für seine 
nächste Zukunft und täßt als Gewißheit 
erfl̂ inen, woran schon lange kein 
Zweifel zu setzen gewesen wäre. 

Noch stnd die Resultate der 2Z Staaten­
konferenz in der politischen Zentrale jen-
feits des Ozean nicht bekannt» ein stche-
res Ergebnis ist aber heute bereit zu 
verzeichnen: die Verschärfung des ita-
lienisch-sranzöfischen Gegensatzes. Frank­
reich wird möglicherweise das Schwerge-

bescheidenem Platze stch daS berühmte Denk­
mal der Skaliger besindet. 

Er hatte sich nicht geirrt. 
Die Skizze aus der Rückseite der Hot.'l-

rcchnung gab alleS Wichtige an dies.:n 
Kunstwerke wieder. 

Wer sie aus dem Gedächtnis entworfm 
hatte, der mu l̂e ost und fast genau an d'?-
selben Stelle gestanden haben, an der i r sich 
jetzt befand. 

Romanci schaute unwillkürlich um kch, nlS 
erwarte er, den Mann mit den zwilt̂ rlei 
Adt̂ l n in l)cr Nübe zu sehen. 

Dann fiel ihm ein, daß er ja bei dsr Pe '̂i-
zel eine Personalbeschreibung des Gesuchten 
Hütte geben können. 

was hätte er denn Bes.i!:düre5 an­
geben können? Die zusammengewachsenen 
Brauen — die Augen von zweierlei Farbe? 
?4'ch. hatte er nicht seit den zwei da 
»'i unwilll!!stich cuf die Brauen der iym na-
hekomenden Leute achtete, schon drei be­
merkt, deren Brauen zusammengewachsen 
wan n? Und hatte er nicht erst kürzlich eine 
statistische Tabelle gelesen, in der angegrven 
war, daß in einer gewissen Schule unter et­
wa 700 Kindern 40 waren, deren eineS Al»-
ge eine anders gefärbte JriS hatte, als ihr 
zweii;̂  Äuge? 

Co sehr selten war also auch diese Abnor­
mität nicht. Wenn der Mann nicht etwa 
schon im Verbrecheralbum abkonterfeit und 

Vicht einer militärischen Bereitschaft vom 
Rhein nach Südosten verlegen müssen 
und es können stch auch unter offizieller 
Aufrechterhattung der gegenwäickg be­
stehenden Bündnisse politifche -Konstella­
tionen ergeben, bie gerade Jugoslawiens 
Ausmerksamkeit im höchsten Maße ver­
dienen. 

Kriegerischer Itudm und 

Ariebenskonfermz. 
» Kriegerischer Ruhm ist wie ein Edel-
ftein, schön und glänzend, vom Manne, 
wie auch von ganzen Völkern als wert-
vollfter Schmuck begehrt und mit großen 
Eifer behütet. In der Begierde nach 
diefem Schmuck liegt aber auch eine dem 
Gifte ähnliche, weil den Frieden gefähr­
dende Wirkung, die dadutch gefteigert 
wird, daß nach jedem Kampfe, immer 
nun der Sieger, das Anrecht auf das 
Tragen des Schmuckes erheben zu dürfen 
glaubt. Eine Anmaßung die neue Keime 
zum Streite enthält. 

Diese in der menschlichen Edelkeit lie­
gende Schwäche zu unterdrücken, wäre 
die erste Vorbedingung, der erste Schritt 
zur Verfügung und zu jener Stimmung» 
die allein zum Weltfrieden» zu jenem 
Traume führen könnte» die nach Moltke 
einst einmal so schön wäre, wie man 
glauben möchte. 

Gegenwärtig tagt in Washington eine 
Konferenz von Männern. Vertretern faß! 
aller Staaten der Welt, zu dem Zwecke 
um die Menschheit einen dauernden 
Frieden zu stchern. Man sollte glauben, 
daß wenigstens die Männer, die auser­
koren wurden, um dort ihre Stimmen zu 
erheben, srei von jenen Schwächen wären» 
die im Sinne der kriegerischen Traditionen 
aufreizend wirken könnten. 

Die in Turin» Rom, Neapel und an­
deren italienischen Städten» infolge einer, 
dem französtschen Ministerprästdenten in 
den Mund gelegten, absälligen Bemer­
kung über die itatienische Armee, statt­
gefundenen» antifranzöfifchm Demon­
strationen» liefern den Beweis, daß dem 
nicht so ist. 

Uel»er diese Affäre, die auf italienischer 
Seite eine merkliche Vorstimmung zurück-
ieß» liegen folgende Berichte vor. 

„Petit Paristen- meldet» daß von 
Seite der französtschen Regierung ein 
telegraphisch« Auslrag nach Washington 
abging» eine strenge Untersuchung einzu­
teilen, um die Veranlassung, zu der dem 
Ministerprästdenten Bî and imputierten» 
ader faktisch nicht ersolgten Aeußerung» 
herauszufinden.Z> 

,Î »nau beschrieben war, so konnte mau ihn 
auf eine solche Beschreibung hin ganz gewiß 
bei der Sicherheitsbehörde nicht erkennen. 

„Jedenfalls tappe ich abermals im Dun­
keln", dachte Romanci, der zuerst so enthu­
siasmiert gewesen bei der Entdeckung, daß 
die bewußte Zeichnung das in Verona be-
sindliche Skaliger-Denkmal darstellte. Aber 
er sah ein, daß er trotzdem keinen Schritt 
wtitergekommen war. 

Wieder recht mutlos geworden, dachte er 
schon daran, Frau Sarto vorzuschlagen, 
doch lieber die HUfe der Behörden in An­
spruch zu nehmen, als ihm einfiel, daß er ja 
doch e i n Eisen im Feuer habe. 

Und rasch steckte er die Zeichnung wied«'r 
ein lmd ging in das nächste größere Kaffee­
haus, in welchem eS jedenfalls mehrere Zei­
tungen gab. 

Er fand in dem von ihm aufgesuchten Kaf­
feehaus richtig die Zeitung, die ihn interes­
sierte: den „Piecolo-. 

Er interessierte sich aber nur für den An­
noncenteil. Diesen las er mit der größten 
Aufmerksamkeit durch und fand schließlich 
auch das, was er suchte. Die Annonce lan-
tete: „Gefundene Brieftasche mit Geheim­
fach in S. Biagio an den r̂rn abzugeben, 
der schon einmal danach suchte. Der Hirt 
vom Hügel." 
ES war eine sehr romantisch klingende An­

nonce, aber sie sagte doch alles, waS ste sa-

Auch der itatienische Vertreter an der 
Konferenz. Serr Schauzer» meldete seiner 
Regierung, daß die in die Welt gedrun­
gende Nachricht erfunden und unbegrün­
det wäre. 

Das Ereignis läßt manche Schlüsse zu 
und über dies die Anerkennung der ita­
lienischen Ruhmesgeschichte, eine sehr 
empfindliche Seite des italienischen Volkes 
bildî  daß in manchen Kreisen die Nei­
gung oorderrscht. diese Empfindlichkeit zu 
reizen und politisch in der Richtung aus­
zubeuten, um Verstimmungen zwischen den 
zwei Schwestervölkern hervorzurufen und 
daß der Voden für eine solche Saat ein 
sehr fruchtbarer ist. Mit Rückstcht aus die 
Tendenzen der Friedenskonserenz ist die 
letzlere Erkennlnis vielleicht die traurigste 
Ersahrung. 

Ein posttiver Ersolg im Sinne der 
Versöhnung und Annäherung der Völker 
ist auf der Konferenz noch nicht erreicht. 
Die Zumuwng» im Rüftungseifer na<  ̂
zulassen, fand gerade bei den Franzosen 
und Italienern» den zwei dermal stärksten 
Militärmächten auf dem europäifchen Fest-
lande» die enlschiedenpe Ablehnung. Bei 
beiden Völkern ist das Bedürfnis, den 
auf dem Schlachtfelde ermngenen Endsteg, 
fortsetzend auch in der Friedensarbeit 
auszunützen» viel größer» als das Be­
dürfnis» Bedingungen für einen dauern­
den Frieden zu schaffen. Zu diesem» i» 
Sinne der Friedensidee gewiß nur neg«» 
iven Erfolge» kommt jetzt auch noch die 
Verstimmung des italienischen Volkes 
gegen Frankreich dazu. 

Der Anlaß zu dieser Verstimmung 
mutet ader wie ein WeUslreit zweier 
Kriegsoölker» in dem vorder kriegerischen 
Ruhmes an und das dieser W '̂ltstreit 
in einer Versammlung ausbrechen konnte» 
die stch die Verwirkiichung der Friedens­
idee zur Ausgabe gemäht hat» ist ein 
Beweis» daß das Millieu in dieser Ver­
sammlung mehr den kommenden krie­
gerischen Konslikten als einen dauemden 
Frieden entspricht. So kann auch die 
Washingtoner Friedenskonserenz vielleicht 
doch einen Nutzen einbringen» indem fte 
Stimmungen klärt und neue Gruppierun­
gen» zu einer zieldewußlen Rüftungspott-
tik sür dm nächsten Krieg anregt. 

Vtt »tit U>it her Zitre. 
Wenn überall rebelliert u,^ umgestürAt 

wird, warum soll eS dann im Reich der Tiere 
„beim AUen" bleiben? Aus unseren fernen 
Jugendtagen erwnern wir un» dcS poeti-
fchim Ausspruchs: „Im Reich der Tiere Kö­
nig ist der Leu." Auch im Tier-EpoS "Rein-

gen mußte, um str den betreffenden Einen 
verständlich und verlockend zu sein. 

GS handelte sich also nur darum, ob er die 
Annonce zn Gesicht bekam unb naiv genug 
war, zu glauben, was man ihn glauben ma­
chen wollte: daß die Tasche noch dort sei unb 
ein von ihm übersehenes Geheimfach ent­
halte. 

Ganz unwahrscheinlich war eS also nicht, 
daß jener „Gezeichnete" in die Kalle ging. 

Romanci beruhigte sich mit dieser Hoff­
nung und freute sich an dem Gel>anken, daß 
dann sein geliebter Chef gerächt und allen, 
die schlime Gedanken an seinen Tod geknüpft 
hatten, bewiesen werden würde, daß er kewe 
Ursache gehabt, aus diesem Leben zu ent­
fliehen. 

Augenblicklich, das sah er ein, konnte nur 
ein Zufall ihn auf deS Gesuchten Spur brin­
gen, und auf einen solchen Zufall war nicht 
zu rechnen. 

Dennoch wollte er ihm nicht auS dem We­
ge gehen. Er blieb noch zwei Tage — bis 
zum Abend deS fünften Mai — in Verona, 
das er nach allen Richtungen durchstreifte. 

Schon zweimal vorher war er in der al­
ten Stadt gewesen, aber so gründlich wie 
diesmal hatte er sie sich damals nicht ange­
sehen, und trotzdem lernte er sie jetzt auch 
nicht besser kennen als früher, denn nicht ch-
re Bauten und Denkwürdigkeiten, ihre al-
tm Winkel und modernen Teil̂  machten 
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ecke* von Goethe gebietet Seine Majestät der 
Löwe unbeschräntt als König, und in unse­
rer Borstellung lebt dieses auch heraldisch zu 
hohen königlichen Ehren erhobene Raubtier 
Äs Beherscher aller Bestien. 

Damit ist es vorbei. Im tollen Wirbel tcr 
rcuesten Zeiten hat fich auch im Tu?rn'ich 
«.w ungeahnter Wandel vollzogen, und hi ute 
heißt es wohl überall im teuer gewordenen 
Europa: Im Reich der Tiere König ist das 
Schwein! Wichtig und für das Dasein 
unentbehrlich war ja das Borstentier früher 
auch schon. Aber wer machte viel Aufhebens 
von ihm? In den Metzgerläden konnte man 
sür eine lächerlich geringe Summe Schwei­
nefleisch haben, soviel man nur mochte und 
dazu Preßwurst, Leberwurst, Pariserwurst, 
Srakauerwurst und der Himmel weiß was 
noch alles für Würste und Kompositionen, zn 
denen das Schwein willig, bMig und reich­
lich alle nötigen Bestandteile lieferte. Und 
w den Delikateßhandlungen hingegen ganze 
Reihen von erstklassigen Prager Schinken, 
die freilich zumeist Prag nie gesehen hatten, 
aber von denen man îm Durchschnitt" für 
ein paar „Sechserl" so viel Scheiben bekam, 
daß eine ganze Familie mit dem Segen sein 
Abendauskommen sinden konnte. 

Das hat fich fteilich gründlich geändert. 
Der Weltkrieg und waS drum und dran, hat 
aus dem Schwein das wichtigste, kostbarste, 
gesuchteste Tier gemacht. Die Futterkosten 
Wurden unerschwinglich, also stieg das Bor­
stentier automatisch im Preis, und bald war 
eS nur Auserwählten möglich, ein Schwein 
für den Winterbedarf zu züchten. Die Pro-
fesfionellm Züchter aber, o Himmel, waS 
machten sie aus dem einst so billig erreichba­
rm Schwein! Früher tanzten die Menschen 
in ihrem materialistischen Taumel um das 
„goldene Kalb", jetzt tanzen viele, viele 
nicht minder erfolgreich um „das gemästete 
Schwein". Einst hieß es in Bezug auf dieses 
eigentlich fich ganz vegetarisch nährende 
und im Verlauf seiner Entwicklung lauter 
Fett und Fleisch werdende Tier: 

Das höchste im Leben ist daS Schwein, 
Man muß es haben oder sein! 
ltber die letztere Boraussetzung kann man 

geteMer. Meinung sein, aber Schwein haben 
ist jetzt in jedem. Sinne des Begriffs ein 
großer Borteil. Symbolisch galt von jeher 
das grunzende, fich im Schlamm mit unend­
lichem Behagen wälzende Schwein als 
glückbringend. Zur Zeit der Jahreswende 
schenkte man fich immer schon solche Ti.Ar­
chen als glückbringende Amulette: Schwein­
chen aus Schokolade, auS Marzipan, auS 
Papiermache geMt mit Süßigkeiten. Wers 
dazu hat, schenkt wohl auch ein allerliebstes 
Schweinchen aus Gold, daS im Maul ein 
vierblättriges Kleeblatt trägt. Weil ja doch 
allgemein der Begriff gilt, daß „Schwein-
Haben" so viel heißt, wie Glück haben. Wo­
von ja auch ber Superlativ „Sauglück" 
stammt. 

Heute freilich ist „Schweinhaben" nicht 
nur im symbolischen Sinne eine recht gute 
Sache. Wer viel „Schwein" hat zum Preise 
von S 4 6—10 Tausend per Stück, je 
nach Gewicht und Konjunktur, der kann fich 
auch in dieser unheimlich verteuerten Zeit 

etwas rechtes leisten. Z. B. einen Prager 
Schinken, von dem einst das Kilogramm — 
ach du wonnevolle Borstellung! — sechs bis 
acht Kronen gekostet t̂. Ein winziges 
Schokoladeferkelchen ist sür den Preis heute 
nicht zu bekommen. Darum ist ja auch das 
Schwein so sehr in der Achtung und Liebe 
der Menschheit gestiegen. Man hält fich bald 
keine Schoßhunde mehr, sondern „Schoß­
schweine". In London war die Frau eines 
reichen Landlords zu einer Soiree geladen. 
„Entschuldigen Sie mich, meine Tellerste, 
aber ich muß unbedingt nachhause, um nach 
Diana zu sehen." 

Nach einiger Zeit treffen sich die beid.'n 
Ladis wieder. Fragt die eine: 

„Nun, was macht Ihr Töchterchen?" 
„Mein Töchterchen? Ich habe ja gar kt;ine 

Tochter." 
„Aber Sie sagten doch neulich bei mir ab, 

weil Sie nach Ihrer Diana sehen wollten!" 
j „Ach so, Diana — das ist ja unser schönes 
— Zuchtschwein. Hat diese Woche, denken 
Sie nur, zwölf geworfen. Allerliebste kleine 
Ferkel, alle gesund, reizend — zum — 
Küssen." . . . 

So weit, so hoch hat es also das Schwein 
durch Krieg, Frieden und Valuta gebracht. 
Eine Lady sagt wegen einer — Sau, die 
Diana heißt, eine Soiree ab. Freilich, sie 
hat 1ich auch dankbar dafür gezeigt. Zwölf 
Stück wie die Löwen, hätt ich fast gesagt. 
Aber was wäre mit Löwen heute anzufan­
gen? König der Tiere ist das Schwein. 

Und wünschte früher ein biederer König 
jedem seiner Untertanen ein Huhn in den 
Topf, jetzt wo Weihnachten herannaht und 
Neujahr, wo alles, was vom Schweine 
kommt, so begehrt sein wird, Fett, Speck, 
Würste, Schinken und Glück, — jetzt wünsche 
ich jedem guten Menschen sein Schwein w 
die Speisekammer. Und ist es auch kein voll­
ausgewachsener König von Sperlingen oder 
eine gewichtige Königin von Würstenberg, 
dann doch wenigstens einen Ferkelprinzen 
oder einige Ferkelprinzessinnen. Wir sind 
ja so bescheiden geworden auch in unseren 
Wünschen in Bezug aus Schwein und Glück. 

A. R. 

Morburger und 
Tagesnachrtchten 

Kemetnderatsfltzuno 
am L9. l9ii. 

v-r Bürgermeister berichlO», daj zwei 
Interpellationen vorliegen. Die eine wurde 
namens de» sozialdemokratischen Alib» vom 
GR. Bahun eingebracht und bezieht fich auf 
die waflerfroge in Maribor. Darin wird an 
den Bürgermeister die Anfrage gericht»,. 
»eichen Stand da» städtische Wasserwerk 
aufweifi, In Beantwortung ^r Anfrage er. 
widert der Bürgermeister, daß durch den 
geringen Regen und die Schueefchmelze vor 
kurzem die Vasirrfrage in Maribor noch 
keine»«eg» gelSst erscheint. Auch fall» Schnee. 
schmel.e einsetzen würde, ist bi» zum Frül?-
jähr eine Behebung der wafferkrise nichi 
zu erwarten. Die höheren Erdschichten litten 
schon ftüher an Wasserarmut, die fich durch 

die langwierige Dllrre de» vergangenen 
Sommer» noch bedeutend gesteigert hat. Be« 
r»or ober die oberen Schichlen mit Wasser 
nicht gesättigt find, erbalten auch die Sam­
melquellen de» Wasserwerke» keine genügende 
Speisung. Durch die Niederschläge und den 
geringen Vafferkonsum im Vinter ist die 
Wasserkrise gegenwärtig zwar um ein Ge 
ringe» gemildert, keinesweg» aber behoben. 
Die verfügten Einschränkung» maßnahmen 
bezüglich de» Wasseroerbrauche» müssen da­
her auch weiterhin vollauf in Araft ver 
bleiben. 

vor Uebergang zur zweiten Interpellation 
erklärt der Bürgermelster, daß dieselbe stark 
persönlichen Charak'er habe, we»halb d e 
Beratung des Gegenstande» elzer in eine 
geheime Sitzung gehören würde, immerhin 
erklärt er s^ch aber für seine L)erson auch 
mit einer öffentlichen Behandlung einver­
standen, fall» der Gemeinderat in diesem 
Sinne beschließen soll». Nack» einer kurzen 
Debatte wurde beschlossen, die Angelegen, 
heit in öffentlicher Sitzung zu erörtern. Aum 
Gegenstande übergehend, verliest der Bürger­
meister zunächt ein mit der Interpellation 
im Zusammenhange stehende», an seine s^er 
son gerichtete» Schreiben, und sodann auch 
die Interpellatisn, die fich beide mit der 
Lntlassung de» Arbeiter» Johann Wald-
himser au» dem städtischen Ga»Verke de» 
fassen und vom nationalsozialistischen Ulub 
eingebracht worden waren. Der Rlub der 
nationalsozialistischen Gemeinderäte hatte an 
den Bürgermeister die briefliche Anfrage 
gerichtet, warum der genannte Arbeiter au» 
dem städtischen Gaewerke entlassen worden 
sei, obgleich keine begründete Veranlassung 
hiezu vorlag. Da auf diese schriftliche An­
frage vom Bürgermeister keine Antwort ein­
gelangt war, brackite der Ulub eine darauf 
bezügliche Interpella ion im Gemeinderate 
ein, worin nach Schilderung de» Tatbestan­
de» Aufklärung wegen der keine»weg» ge­
rechtfertigten vorgang»weise gegenüber einem 
sloVenischen Arbeiter zugunsten seiner anders­
gesinnten deutschen Arbei»»genossen gefordert 
und gegen diese Art der Maßregelung eine» 
wegen seiner nationalen Gestnnui^g bereits 
^» Kärnten vertriebenen slowenischen Ar-
veiter», zu der hauptsächlich parteipolitische 
und nationale Gehässigkeit seiner Genossen 
den Anlaß gaben, energisch Protest erhobeü 
wird. Ueber den Gegenstand entspann fich 
eine über eine Stunde dauernde, ungemein 
lebhafte, stellenweis» in ein heftige» Wort­
gefecht zwischen den Mitgliedern de» sozial, 
demokratischen und de» nationalsozialisttschen 
Klub» au»artende Debatte, in welcher die 
Glocke de» Bürgermeister» lange vergeblich 
zur Ruhe und Ordnung gemahnte. Nachdem 
fich nach Xlarlegung der beiderseitiger Stand­
punkte die Gemüter wieder beruhigt hatten, 
ergriff GR. Prof Dr. verstooSek da» wort 
und erklärte, da» von beiden Seiten in der 
Sache waldhauser vorgebrachte Materialresü­
mierend, daß eine volle Klarheit in die Ange­
legenheit nicbt gebracht wurde, we»halb er 
die Einsetzung eines fünfgliedrigen Aus-
schusse» beantrage, die den Fall zu unter, 
suchen und darüber Bericht zu erstatten 
hätte. Nach einer weiteren Debatte wird 
dieser Antrag angenommen und wurden in 

den Ausschuß die Gemeinderäte Slanor>ec 
und Cech lSozialdemokraten), RogliL (Na-
tionalsozialifi), Prof. voglar ^Demokrat) und 
Dr. te»koi>ar (slow. Volkspartei) entsendet. 

Jum nächsten Gegenstand der Tagesord­
nung übergehend berichtet der Bürgermeister, 
daß die Mitglieder des Gemeindegericbte» 
zur Bekämpfung der Teuerung an die Ge­
meinde mit dem Ersuchen lserangetreten seien, 
die ihnen gebührenden Diäten aus der Ge­
meindekasse flüss'g zu machen, da die seiner­
zeit von der Regierung verfügte Auszahlung 
dieser Diäten au» den Ergebnissen der Geld­
bussen unmorallsch sei und der Geffentlich» 
keit zu begründeten Kritiken Anlaß geben 
könnte, daß die Ge^dbussen zu nicht geringem 
Teile aus dem Grunde so hoch bemessen 
würden, um den Mitgliedern der Teuerungs» 
gerichte die nötigen Geldmittel zu fichern. 
Diesbezüglich sei seiten» des Teuerung»ge-
richte» auch eine Sngabe an das Ministerium 
sür Sozialpolitik eingebracht worden, bis zur 
Erledigung derselben möge aber der Ge­
meinderat eine interimistische Regelung der 
Frage im nachgesuchten Sinne beschließen. 
Bei diesem Anlasse entspann fich eine allge­
meine Debatte darüber, ob die Gemeinde­
gerichte zur Bekämpfung der Teuerung über­
haupt Existenzberechtigung besitzen. GR. Dr. 
teskovar äußert vom juridischen Standpunkte 
seine Bedenken gegen die Teuerungsgerichle 
und begründet sie damit, daß die Verord­
nung über die Einsetzung der Gemeindege­
richte zur Bekämpfung der Teuerung erst 
JA Tage nach Annahme der Verfassung in 
den „SluZibene novine' (Amtsblatt der Zen« 
tralregierung) verlautbart wurde. Im Sinne 
der Verfassung, deren Best mmungen dahin 
lauten, daß durch Verordnungen keine Frei­
heitsstrafen verhängt werden dürfen und daß 
niemand vor Ausnakzmsgerichte gestellt werden 
darf, ist es ausgeschlossen, daß die Teuerung»-
gerichte eine gesetzliche Grundlage haben 
könnten. Die Verordnung, betreffend die Ge­
meindegerichte zur Bekämpfung der Teuerung 
beinhaltet aber die Bestimmung, daß die 
Teuerung»gerichte in Fällen der Uneinbring 
lichteit der r»erhängten Geldbussen auf Frei-
heit»strafen bi» zu 1b Iahren erkennen dürfen, 
^dner steht daher ar»^ dem Standpunkte, daß 
da» Ansuchen de» Ceuerungsgerichte» nicht 
nur abzulehnen ist, sondern daß die in Frage 
stehenden Gerichte überhaupt aufzulassen find, 
da nur mit dsik Verfassung im Einklang 
stehende Verordi unWen zu respektieren find. 
GR Slanovec te,»» ;»«r die Ansicht de» Vor­
redner», meint jedocp, daß der Gemeinderat 
bereit» bei der Emsetzung de» Teuerungs­
gerichte» einen F hler begangen habe, al» 
er e» still hingenommen und sogar seine Ver­
treter dorthin entsendet habe. 
GR. Dr. Sernec erklärt, daß GR. Dr. tes-

kovar ihm au» dem Gerzen gesprochen habe, 
al» er von der Achtung der Verfassung sprach. 
Auch er teilt seinen Standpunkt, daß einzig 
und allein die Bestimmungen der Verfassung 
für jedermann maßgebend seien. Die Ver. 
fassung bestimmt, daß nur unabhängige Richter 
zur Rechtsprechung befugt sind und daß nie-
mand abgeurteilt werden dürfe, wenn seine 
^ndlung nach den bestehenden Gesetzen nicht 
strafbar ist. Wenn mit der in Frage stehenden 
Verordnung ein Eingriff in die Rechtsprechung 

5!?"!!!.''̂ ^ '̂'' k«'" «US'??'«» war nur M,e. ferner. Teil- die Dunkelheit schon ,«. 
verschleiern begann. Und hier und da flim-

Straße, in Kirchen, K f̂eehäusern und Re- merte das durch farbiges Glas kommende 
Hüten, Licht eines Lämpchens, und da und dort' 

gelben Stief̂  und grauen Ueberröcken setz-j hallten und verhallten die Schritte eines 
te er Wenn einer hinkte, lief er ihm Kommenden oder Gehenden. 
^ch und schaute ihtn ins Gesicht, und jeder! Romanci ging langsam auf den Chor zu 

brünett Er wollte fich das farbige Marmorblld deS 
und groß u  ̂mager war, zog eine ganz be- Kirchenpatrons noch eininal ansehen 
sondere Aufmerksamkett auf fich. » Aber - als er einiae 
na^ns i!" Bauwerk gab es doch in Vero- hatte, blieb er wie angewurzelt stehen und 
na, das ihn immer wieder anzog. 'starrte auf die Trevvs dl«» «iv 

E» .̂ r die BasUila de, Migen Zeno. nunt-rfGr.- '  ̂̂ 
roman îhe Bau Oberitaliens j Auf dieser Treppe stand ein Mvnn der 

^  I M S o  i r g e n d  e t w a «  g e s p a n n t  b e t r a c h » . ^ : . ' .  
ernst und M und fei«ltch wurde e» in sei-j Seine Augen waren Icst w? .inm P.,nkt 

Mar. sichtet, sei? »°pf hoch «-oben. 
in°däs regungslos stand e. da. d,r große, 

me» trat̂ n^ l̂ ""d merkwürdig 
 ̂ Krypta starr war sein Gelicht, tber dessen tieMcacn-

ü^a  ̂ de Augen flch eine einzige dunkle Linie ipg. 

d- vierten Mai suchte er die' 

'st esl" schrie es In seiner Seele 
«trat, in dem nur wenige Andachtige weil. »Der ist eSl" 

» n  . . . . . .  U n d  n u n  k a m  L e b e n  i n  I h n .  
 ̂ b"!'' 'Z.' -l- „Mit ein paar SStzen rannte er von der 

ter îest̂  den mehrere kniende Frauen Chorstiege herunter und boa z»u d-r 
umg .̂ Andere Gruppen Betender waren hinüber, auf der m  ̂z t̂̂ ta 
k dem großen Rmlme vertM, dessen ein- lmtgte. '  ̂

Aber diese breite Treppe war leer. 
Romanci rannte hinunter und war ficher, 

in der Krypta den Mann zu finden, den er 
eben noch so deutlich vor fich gesehen hatte. 

Aber auch dei Krypta war leer — davc.n 
überzeugte er sich f,?r völlî - i Zw, lsel-
Ics^gkeit. 

Dabei grisf er sich wiederholt an den Kopf 
und dachte: »So habe ich mich gl'irrt — so hat 
nur meine Phantasie diese Gestatt unk dieses 
Gesicht mit den verwachsenen Brauen ge­
sehen."  ̂
Im höchsten Grade erregt und entmutig! 

stieg er wieder zur Kirche empor. ! 
Unwillkürlich blieb er auf derselben Stufe 

stehen, auf der er jenen Mann zu sehen ge­
glaubt hatte. , 

„Was hat er den fixiert, der große, magere 
Mann?" fragte er sich unl> blickte nach derfei-
ben Richwng, nach der er jenen hatte schauen 
sehen. 

Er war jetzt fest überzeugt, daß er das 
Opfer einer Sinnestäuschung gewesen. In 
dieser Richtung befand fich nämlich gar nichts, ̂ 

. das einer gespannten Aufmerksamkeit wert 
gewesen wäre. Nichts als eine leere Wand-. 

i fläche war da zu sehen. 
s Währmd Romanci nachdenllich auf diese 
blickte, verließ ein Mann die Kirche. Er war 
soeben im Begriff gewesen, in die Krypta zu 
gehen; auf dre Stiege, die zu ihr niederführte, 

«hatte ihn jedoch eine Erinnerung übersallen. 

Es mußte eine schreckliche Erinnerung sein, 
denn er erblich bis in die Lippen und «pin 
Blut schien zu Eis zu .)rjta ren. Gebannt von 
einem entsetzlichen Gedanken, mußte er plötz­
lich im Gehen innehalten und seine Augen 
starrten geradeaus. Aber so schnell dieses Ent­
setzen über ihn gekommen, so schnell verließ es 
ihn wieder, freilich nur, um einem neuen 
Schrecken zu weichen. Der Mann fühlte fich 
beobachtet — fühlte, daß ein paar Augen auf 
ihm ruhten. 

Da rannen neue Schauer durch seinen Leib 
und er wandte fich wieder der Kirche zu. 

Mit einem Sprung hatte er den tiefen 
Schatten einer Säule erreicht und drückte fich 
eng in den finsteren Winkel. 

Er sah einen Mann die Chortreppe herun­
tergelaufen kommen, sah, wie dieser Mann auf 
die Stelle starrte, die er soeben verlassen, und 
sah ihn dann eiligst zur Krypta niedersteigen. 

Da löste re fich aus seinem Winkel und 
schlich aus der Kirche. 

Auf der großen Piazza S. Zeno brannten 
schon die Laternen. Der Mann schritt rasch 
über den Platz. So oft er an einer Laterne 
vorüberkam, glänzte deren Licht in seinen hell­
gelben Schuhen auf. 

Romanci verließ, tief in Gedanken versun­
ken, die Basilika. 

. Sortseßutv folat. 



der stdentlich«» G-rtchts erfolgt ist, so mußte 
mon, wie bei so vielen anderen Verordnungen, 
bie revolutionäre Uebergangszeit in Veiracbt 
zielte«. Vem Gemetnderat k«hi aber da» Neckt 
zu. zu erklären, daß die Veihältniss», die mit 
der Durchfall» ung dieser Verordnung gescdaf 
fen «uiden, unhaltbar seien und seine S»el 
lung lzi^u zu nehmen. Die l?erordnung 
wmfde, trotzdem sie rückdatiert «orden ist, 
erst nach Annalsme der Verfassung au«ge 
geben, was aber gegen die Zustimmungen 
der Verfaffung verstStzt. Darum muß slcb der 
Gemeinderat stienge auf den Standpunkt der 
VerfassungsmSßigteit stellen und erklären, daß 
dem ^nieindegerichte zur Bekämpfung der 
Ceuerung die gesetzliche Lxistenzberecht»gung 
abgesprochen wird. Redner beantragt daher, 
daß die Gemeinderatemitglieder des Gemeinde 
ge^chte» zur Bekämpfung der Teuerung die 
Gtklärung abgeben mögen, daß sie ihre Man­
date im Teuerungsgerichte niederlegen. 

Klnetsetzun« 
Der St««t»feiertOS. Au» Anlaß der 

dritten Währung der Verelnigungsproklama« 
tion des dreinamigen Volkes der Serben, 
Aroaten und Slowenen in einen einheitlichen 
Staat unter dem Szepter der Dynastie Ua-
ragjorgjeoic fand am 1. Dezember um 9 
Uhr vormittag» in der hiesigen Dom- und 
Stadtpfarrkirjie ein feierliche» pontifikalami 
mit Tedeum statt. Die kirchlichen Zeremo­
nien verrichtete wegen Erkrankung des 
Fürstbischofs Dr. Napotnik infulierter Dom« 
propst Niatek. Dem Gottesdienste wohnte die 
Beamtenschaft sämtlicher hiesiger staatlicher und 
autonomer Behörden, da» Offizierkorps und 
zahlreiche Andächtige bei. Aus gleichem An« 
laße fand um 10 Uhr in der evangelischen 
Christuskirche ein feierlicher Gottesdienst statt. 
Zahlreiche öffentliche und private Gebäude 
waren beflaggt. In sämtlichen' Sffentlichen 
und privaten Ämtern und Betrieben rnhte 
vormittags die Arbeit. Die Gestbäste waren 
gejchlofsen. 

Ut?OUU«Ge»t. t^euts fand in der Franzis« 
kaneikirche die Trauung des t)-rrn Dr. Franz 
Ärandftetter mit Lrl. Fanny Biigmayer statt. 
Als Trauzeugen fungierten für den Bräuti« 
gam ^err Dr.^lcosel und für die Braut ^err 
Anton virgmayer. — Gestern fand in der 
7slc:gdalenenk>rche die Trauung des ^errn 
Franz j)eiko. tokomotioführeranVÄrters, mtt 
Fri. Auguste lVttschansk)^ siatt. Als Trauzeugen 
dienten jür den Bräutigam k)err Nichard Vo« 
minck, Betriebeleiter, und tür die Braut ^err 
Rudolf GlabuLnik, siävtijcher Beamter. 

Todesfchlll. Am 1. d. M. starb um lO Uhr 
vormittag» nach langem schweren teiden im 
Z5 Lebensjahre ^err KonrutdNeuwirlh, Be« 
fitzer in Bohooa ltvochau^. Das reichende» 
gSngnis fand ani 3. Dezember um 10 Uhr 
vorniittags vom Trauerl?ause nach dem Ort» 
friedhof von (Rötsch) statt. 

Vi« hedMWerlicher Unfall vor ungefähr 
acht Tagen stieg der Großgrundbesitzer pal»alec, 
wohnhaft in der vrbanooa ulica Nr. 1S. in 
seinem Weingarten in Tragutich auf das Dach 
des Gebäudes, um nachzusehen, was even­
tuell reparaturb dürftig wäre. Dabei glitt er 
aui dem eisigen Dache aus und fiel so un­
glücklich zu Boden, daß er bewußtlos liegen 
blieb, pavalec wurde in seine tvohnung in 
Ularibor überführt, wo er am 3. d. M. den 
erhaltenen schweren inneren Verletzungen er 
lag. Das Leichenbegängnis findet Sountag 
den 4.d.N? um Ib. Uhr statt, pavalee war 
5b Jahre alt und hinterläßt eine lVitive und 
zwei Umder. 

Ge««i«b<«richt« In der von UN» 
gestern gebrachten diesbezüglichen Notiz sollie 
e« richtig heißen: Die Frage der Gültigkeit 
der Teuerungsverordnung ist obsolet und 
nicht absolut, welches tVort den Sinn der 
Notiz völlig verändert. 

Wie Ar«ge de» »bligatet» BetttZch 
««terrtchte» M« «ttsere« Mittelschale«. 
t^iezu niinmt der ^Slovenec^' in seiner S74. 
Nummer vom 1. Dezember 1920 Stellung 
und spricht stch für die Beibehaltung des 
Deutsch-Unterrichtes a?» obligaten Gegenstand 
an unseren Mittelschulen aus. )n der Be­
gründung l?eißt es, daß die Deutschen, die 
mit den Slocvenen durch eine fast A<)0 Kilo 
Meter lange Grenze verbunden find, ein 80 
MlUionenvoik von Holser Kultur und noch 
höherer Zivtlisation seien, daß die beiden 
Völker eine lOOjül^rige Tradition miteman 
der ve« knüpfe, daß die Slowenen den größten 
Teil ihrer Uultur- und Zivilisaiionsgüler den 
Deutschen verdanken, die trotz >l)rer Nieder 
läge im Uiiege eine große Rolle im lveli-
konzert spielen, und daß es absurd wäre, sie 
au» dieser Nolle hinauszudrängen, die in 
Iükunft ttur noch größer und wicdtiger sein 
kvnne. Der .^Slovenec" hebt auch hervor, 
daß die Slowenen gerade durch die Uei^ntni» 

der deutschen Sprache mit den Aultur- und 
Z,oilisaiion»gütern der U?elt in enge ver 
bindung traten, und kommt zum Schluß, daß 
jeder Absolvent einer Mittel chule die deutsche 
Sprache volltommen beherrschen müffe und 
daß die G nführung einer anderen lVelt» 
spräche nur schrittweise vor skch gehen'kvnne. 

Herr Dk.AatAW Metz»etz. Aeltgions-
vrosessor. feierte am l. d. M. im Kreise 
seiner Freunde dei» SO. Geburtstag. 

Wie »e«»t«e» MekrU«« gedeilkt die 
Militärbehörde am A. Dezember zur 
aktiven Dtensttetstung einzuderusen. 

A»« VaDaA»« MmrOkM GstAta 
Le«v«»» Mit den Ausmejsungs-

arbeiten für den Bau der prolektterten 
Strecke Murska Sobota-Dotnja Len­
dava wurde dieser Tage begonnen. Die 
B«hn wird normatspurig setn. 

OrgAazu«« »V «ttlere« Vrtttel.«is 
««cht «a« K«k«rN»»estz H« «t«e« tzOch 
»eniße« S»«ter«Utet?- in Nr »79 vom 
1. Dezember l. Z. Dort blieb das Wort ^heiß» 
aus, d. h da» gehäckielie Uukuruzstroh ist mit 
heißem Salzwasser zu befeuchten, da das Stroh 
auf dleZe Art abgebrüht wird. Lin Befeuchten 
mit kaltem tvasser, in dem sich auch das Salz 
nicht so vollkommen löst und verteilt, würde 
den eigentlichen Aiveck nicht voll erfüllen. 

Tie VettlerprOzeUiO«e«. Gestern wur 
den von Organen der Sicherheitswache 
abermals zahlreiche Bettler angehalten, die 
die Stadt übei flmetchatten. Jedenfalls hielten 
ste den ersten Tag des Monat» als günstig 
für reich« Ausbeute. 

Wäschebiehstahk. lVir erhielten folgende 
Zuschrift: Am Dienstag den 29. November 
wurden iir der preAernol»a ulica 4 aus der 
Wohnung der Frau von «lepach zah'reiche 
Wäschestücke im ungefähren werte von 
1SV0 «ronen gestohlen. Nach erfolgter 
Anzeige beim polrzeiamte wurde der GeschS 
digieu zu ihrem Erstaunen mitgeteilt, daß die 

ezeicbneten Gegenstände bereits beschlag­
nahmt worden seien, so dag die Vestol,lene 
Dank der Tüchtigkeit der polikei in den 
wiederbefitz fast sämtliche» Wäschestücke ge. 
langt ist Bei der Frei ag den 2. Dezember 
erfolgten Gr chtseinvernahme roar der mut» 
maßli'^e Täter nicht geständig und hehaup, 
tete, die waren am ^aupibahni>of gekauft 
zu baben. Die Uiiterjuchung ist daher noch 
nicht beendet. 

Tägliches VibtOttkeit bei den drei Teichen. 
Hotel HalHwlbl; Sonntag Frühschoppen» 

konzert. 

EchVttzckitH Heilt bei den drei Teichen: 
Sonntag wursischmaus mit llonzert. 

GafttzM«G Pla«tUe(Frantopanska ulica), 
wurstschmaus mit Ronzeit. 

Mket'de»«ßäUe. Freitag den I. Dezember 
verursachten die große Uälte und die geiro-
renen Straßen wieder einige pferdeunfälle. 
Um halb 9 Ulir morgens stürzte auf der 
Reichtbrü^e eiu l)ferd und konnte erst nach 
längeren Bemühungen wieder auf die Beine 
gebracht werden. Gegen 16 Uhr erhielt die 
Freiwillige Feuerwehr die telvphsnische Nach­
licht, daß in der Vrbanooa ulica vor dem 
l^ause Nr. « ein Pferd gestürzt sei. Die wehr 
«ückte sofort au» und fand dort wirklich ein 
Pferd auf der Straße liegen. Das Pferd 
wurde nach halbstündiger Arbeit mit dem 
yebeapparat wieder auf die Beine gebracht. 
Uaum war di« Feuerwehr eingerückt, kam 
um dreiviertel 17 Uhr die Meldung, daß am 
t(ralja Petra trg ein Pferd gvstürzt fei. Aitch 
d eses Pferd wurde m»t dem ^«beapparat 
der wehr wieder in seine normale läge 
gebracht Ls wäre wohl zu empfehlen, daß 
die Pferde besttzer bei dem starten Frost mit 
Stollen oder wenigsten» mit geschärften Huf 
eisen versehen würden, um dadurch die vielen 
pferdeunfälle zu vermeiden. 

Vech eines Diebe». In den Pfarren 
Negotia und So. Benedikt befand stch 
die Bevölkerung schon längere Zeit in 
Ausregung lvegen i!>er sich iinmer mehren­
den stechen Etnbruchdiebslähle. Ain iieli-
sten siehlen die Dtebe Vrotsrucht. Me 
Gettdarinerie sat)ndete schon lSngere Zeit 
auf die Diebe, doch ohne Erfolg Jedoch 
vorige Woche hatten die Diebe Pech. 
Als sie wieder bei einem Besitzer einen 
nächtlichen Besuch abstatteten und mit 
vollen Scicken das Mette suchten, hatte 
einer von der Bande einen zeirtssenen 
Sack und slrcute fo den ganzen Weg 
mit Getreide an. Den nächsten Tag war 
es der Gendarmerie ein Leichtes, den 
Spuren zu folgen und die Diebe hinter 
Schlos; und Riegel zu führen. Fünf 
Burfchen und ein verheirateter Mann 
fielen dabet in die Aände des Gerichtes. 

Der «ilMDDdead der Tanzschule Peönik 
findet Montag den S. Dezember, um 19 Vhr 
im Kastnofaale statt. SchrifMl̂  Einladun­
gen werden nicht ausgegeben. 

Die Mtgliebee »er «eidennacherßeiwsstm 
schaft werden ersucht, die Jahresbeiträge für 
das Jahr 1920 bis zum 15. b. M. beim Ge-
nosfenschaftsvorstänb einzuzahlen. 

EVMtgelischks. Sonntag den 4. Dezember 
vorm 10 Uhr Predigt in der evang. Christus­
kirch,? Pfarrer Baron über das Z^ema: ,.Wer 
soll tommen und was soll er bringen "̂ — Der 
Kindergottesdienst kann wegen einer für 11 
Uhr einberufenen Presbytersitzung nicht ge­
halten werden. — Alle stintinberechtigten . -
meindemitglieder werden ersucht, ihre Stimm­
zettel bei der am 17. Dezember von 3—H Uhr 
und am 18. Dezember von 2—4 Uhr in der 
Pfarrkanzlei stattfindenden Bertreterwahl ab­
zugeben. Die Liste der Stimmberechtigten liegt 
in der Pfarrkanzlei auf. 

Die Vorftehaag der Meta»se>Derbege«Ossm-
schast bringt allen ihren Mitgliedern zur 
Kentltnis, daß am Sonntag den 4. Dezember 
192l, vormittags 9 Uhr, im Saale der Gast-
»virtschaft „Maribor" Grajski trg, eine wich­
tige Zusammenkunft sämtlicher Mitglieder 
stattfindet. Alle Mitglieder werden ersucht, 
zu derselben pünttich und vollzählig zn 
erscheinen. 

Die verkaufte« KriegSmebaillen. Ein engli­
scher Abgeordneter d<;r Arbeiterpartei erzählte 
unlängst im Parlament, die britischen Arbeits­
losen verkauften in ihrer Rotlage maffenhaft 
die ihnen aus Anlaß des Sieges gefchenkten 
Kriegsmedaillen. Er fragte den Handelsmini­
ster, ob er nicht gewillt sei, die Medaillen Wft 
zttrückzukaufen? 

Das ftSdt. SlektrizitätSiverk teilt allen Ab­
nehmern mit, daß am Sonntag, den 4. d. M. 
die Lieferung des elektrischen Stromes von 
7.30 früh bis 12.lO Uhr mittag eingestellt 
wird. 

Der «rcheologe Don Vulie Ehrendoktor 
in Zagreb. An der Zagreber Uiiiverfität 
tvird heute der bekannte Gelehrte und Archeo-
lol̂ ? (Forscher römischer Altertümer) in Dal-
matien, Monsignore Don Frane BuliL zum 
Ehrendoktor proinoviert. 

Wrerttl ein Soldat jährlich? 
Der Finanzmi,lister Dr. Äumanudi gab 
m einer Sitzung liekannt, datz jeder 
Soldat dem Slaate im Durchschnili 
jährlich 10.000 Dinar kostet. In diese 
Summe sind Bellleldung. Verpfleqnng. 
Entlohnultg und Bewaffnung mitelnae-
rechnet. 

Vî eiie der jtzelr,srüchte. In Novi 
Sad klostet Weizen (80 Kg.) l350 K.» 
.Korn (74 Kg.) 1080 Ä.» Futtergerste 
(64 Ag.) 980 K.» Banater Käfer 830 A., 
Syrmter Safer 830 A.. serdifcher Käser 
820 K., alter Kukuru; l050 A.. neuer 
.Kukuruz 93 A., Mehl (Nr. 0) 1850 A.. 
Kochmehl 1750 K., Brolmehl lSS0 K.. 
Banaler Ktete «30 A., Fisolen, weih, 
tieu ll50 K., Fisolen, alt 1030 A. 

TStticher Nnkatl. Zn Skofiavas bei 
Cetje ging die Bäuerin Ketene Leskov^ek 
auf den Dachboden Fisoten holen als ste 
iiber die Letter zurttctikehrte. glitt ste aus 
und fiet so ungtttckttch mit dem Kopse 
auf einen Kolzlitotz» dah sie aus der 
Steste tot ttegen blieb. 

ViächtlichE Schreier. Der 1. Dezember 
füllte der sonst besitzlosen Klasse wieder 
die Taschen» wenigstens sür tiurze Zeit. 
Natürltch waren ivteder zahlreiche (vast-
Häuser voll und die Stimmung der Gäste 
wurde immer ungebundener. Als aber 
die freundlichen Bacchustempel ihre 
Pforten schlössen» ergoh stch die ange­
sammelte Keiterlleit zum großen Teile 
aus die (otrahen der Stadt. Kräftige 
Solos, Duette und Tutti-Gejänge er-
schotten, denn wer wird sich in einem 
sreien Staate woht behindern lassen, 
seinen Gesühlen freien Lauf zu gönnen. 
Doch gibt es auch da Prohiditivmaß-
nahmen. Davon mußten stch die Attzu-
begeisterten zutn persönlichen Nachteite 
nut zu bald überzeugen. Da und dort 
schritten Sicherheitsorgane ein. die die 
nächtigen Skachtigallen einfingen und sie 
tll die engen Käfige der Polizeiarrefte 
Mangen. Manche t̂ onnten stch mit Geld­
bussen die Freiheit wieder ertmusen» an­
dere hingegen werden noch einige Tage 
iiber die Ernüchterung hinaus darüber 
nachdenken können, ob es nicht ange. 
zeigter sein wird, die Feier des nächflen 
Ersten etwas stitter zu begehen. 

Wieder eine Utntzrecher»M«de. Ein­
brecher, Diebe und ät»nliche Existenzen 
haben mit der htestgen Slcherhetlsbehvrde 

äußerst wentg Glück. Zu wieberholteit 
Malen konnte man tn den letzten Wochen 
berichten» daß diesem Erwerbszweig der 
Boden zu wackeln beginnt, seii mit einer 
derartigen Energie der Stcherheitshedel 
gehandhabt wiro. Schon wieder ist ein 
solcher Ersolg zu verzeichnen. Es 
gelang eine weitoerdretlete Ein­
brecher- und Dtebsbande auszuforschen, 
die ihr Tätigkeitsfeld sowohl aut 
Maribor als auch Celje und Llublsana 
erstreckt hat. Genauere Daten können 
vorläustg noch nicht verössentticht werden, 
da sämtliche Mitglieder derselben noch 
ntcht hinter Schloß und Rtegel flnd. was 
jedoch binnen kurzer Zeit der Fall setn  ̂
diirste. Unter den bereits Verhafteten de-
stndet stch auch der Rockmarder, der schott 
tängere ît in den Wandelgängen des 
hieftgen Gertchtsgebäudes setn Unwesen 
trteb. Der Bande fallen zahlretche Etn-
bruc^dtebstähle bei hiesigen Kaufleuten 
zur Last, wo ste — nach Aussagen eines 
der Verhasteten — nach dem Systeme 
„arbeitete", stch den Zugang in die Ge­
schäftsräume vo»n Flur aus zu erzwingen, 
um fich vor Störungen zu sichern. Auch 
der vor kurzem gemeldete Einbruchs» 
diebstaht tn das Wäschegeschäft Petek 
(Koroslia cefw) dürfte ihr Werk sein. 
Aossenttich wird über dte weiteren Er-
solge dec Sicherheitsbehörde bald be­
richtet werden können. 

Dom Tage. 
DerPRtkiserGrjchNchOf ««tz «Odente 

AUtsre». Der Prediger der Notre Va««-
Uirche in pari», Abbö Toui» Beihl4-m, ließ 
dieser Tag« unter d,m Eitel ,»Du sollst nicht 
lesen" ein Büchlein erscheinen, worin gegen 
oerschiedene moderne französisch^ Autoren StOl> 
lui.g genommen wird. Die erste Seite de» 
Büchlein» trägt al» Leitwort: »Ftnch über 
sie unmoralischen, gut geschriebenen Vücheri 
Lin Aola gehört in die hauchel Grzbitcitof 
Gibier" Gelesen sollen nach diesem SÜchiei» 
nicht werden: Asla leine lverke sind er» 
bärmlich und verbreiten Modergeruchs'), Ana 
tole France („unrein, ein gefährliche» Crug» 
brld der Schönheit^'), Flaubert („kein lvert 
ohne Schmutz"), Alfred de Muffet <,hat seine 
Vollust besungen"», Tolstoj („ein Anglä»»^ 
biger, der nicht einmal an» Pensen» glaubte"), 
Nllichelet („ein volkeverführer"). weiter Mon­
taigne Renauld.pascal.Bergson, Möllere und 
Nabelai». Al» tesen»wert werden hingegen 
u. a. empfohlen: Barre», Alfred Capu», Ta-
oedan Bertrand, Paul Bourget, teon Vaudet. 
Paul Feaul, wobei e» intereffaut ist, daß di» 
eben Genannten zu den radikalen^ation^ 
listen gehören. Ver pariser Grzbisc^ ließ « 
alle franzöiischen Geistlichen die lveisung er» 
gehen, sür dte Verbreitung dies»» .Index"» 
Vücblein» besten» Sorge zu tragen. 

Sitte Univerptät sür Lltane«. Der litaw, 
ische Staat gedenkt demnächst eine eigene 
Universttät in Kowno zu errichten, die zur 
Erinnerung an den Cch?'.ckr Groß« 
macht im Mittelalter Gedittl!u-<lniversttät 
heißen soll. Bortraj,ssprache neben l̂ er 
litauischen die deutsche sein. Ein bekannter 
Königsberger Gelehrter hat bereits einen 
Ruf nach Kowno erhalten. Die Universttät 
wird vier Fakultäten haben. Der philosophi­
schen Fakultät wirb eine semitische Abtei­
lung angegliedert werden. 

Eine „schlag"sertige «»ttvOrt. In einer 
thüringischen Kleinstadt war ein HauSwirt 
mit seinem ZwangSmieter in Zwistigkeite» 
geraten und hatte ihn schließlich wegen Be-
drohung der Amtsanwaltschaft angezeigt. 
Die Behörde schrieb darauf dem HauSwirt 
zurtick: „Die dem Beschuldigten in Ihrer 
Strafanzeige zur Last gelegte Äußerung: 
„Wenn ich fie erwische, schlage ich ihnen die 
^Wochen im Leibe kaputt!" enthält keine 
Bedrohttng im Siime beS g 241 R.-
St.-G.'B., da ste nicht bie Begehung eines 
Verbrechfns androht. Ich habe baher baS 
Untersttchnngsverfahren gegen ben Beschul­
digten eingestellt." Am nächsten Tage fand 
der Amtsanwalt mif feinem Schreibtischsol­
gende Anttvort des witzigen Hausbesitzers: 
„Von der Ablehnung deS beantragten Straf« 
verfahrnes habe ich Kenntnis genommen. 
Wenn ich Sie erwische, schlage ich Ihnen die 
t̂'nochl'n im Leibe kaputt!" r̂ AmtSanwatt 

soll kein geistreiches Geficht gemacht Hobe«, 

Das Grab be» Apostel Johanne» ßesnt»-
ben? Griechische Blätter berichten, dl̂ ß 
man itn Lause einer Ausgrabung, die bet 
EphesuS vorgenommen worden war, unter 
der Kirche von St. Johanna eine Krt)pw 
entdeckt hat, die daS guterhattene Grab b«G 
Apostels Johannes enthält. 



S?H — 4. DiGe«t«». L t « T b « » G O r  A < ? t « » G ^  «teS 

SchwUchr-
l-ien ieS isich M „Erlziherzog Wiihelm- .auS-
Hcheniden Gauners hai^n wir schon Hertchtet. 

.HArt man lkSheves über diejen Fall, der 
^cht oh« allgemclnes Jirtevesie ist. GS ist bie 
Vausbcchn ewes echten Hochstaplers. Sch.tot-
dck!, Lk^er. LvOonsotzthier, R^eur. Abge-
4»rdneter, Mtslicd «der Fvi'e'denKkommillion. 
Er̂ erDg imd «Gott nwiß was noch ̂  A3jäh-
rSye Wich  ̂Poipper aus Bechyne Hütt« wer-
 ̂ivimen, mewt cw Pvagev Watt, «««» 
 ̂Avni der Ger2chti>g?ett seine weitere Ent-

solwn« incht lgchemmt hätte. Wî hÄm Popper 
lernt« ursprünglich ws Schneiidevsawerbe. Er 
dy  ̂Isich dann iwS Auslî . wo er <hnhge 
r̂a<^n eck r̂nte. In Piilsen, wo er sich ols 

RkdvZtem ausgab, wi»«de «r mit einer Erzie-
hnln bekannt, lder er idie Ghe versprach 'und 
ihr verWodene Wertgogenstün»»« un  ̂ Geld 
endlockte. Dann sbüchtete Posppev WS Ausla-nK .̂ 

der als die tschechischen Legionäre aus 
Siibirien Mcr Amerika 'transportiert wurden, 
erschien Popper in New Bork als veravun -̂
ter LesiionärolsstM mit einer «ganzen Reihe 
hoiher Attsizeichimivgen «us der Brüs  ̂ schritb 
Urtttel isllr Blätter »lnd yercmstaltete verichir-
dene Borträge, Uebevall stellte er sich a<lS 
vor, der allein 60.00o Mann der t̂-rveichi-
schen Amtzoe nach NuWnd gebracht hat, «rls 
MMiöd der Vevsailler Friedenskonferenz. a-Is 
Mg^neter, der vier Jchre im Wiener 
Kek^vat tätig war und so î rt. Seine Lands-
teute gaben chm alle ihre Enspamilse, jo daß 
Popiper WK» Ü0.000 Dollar. daS find l̂ r 5 
Miltivnen tschechi'sche Kronen, Kchrmmen-
brachte. Bon N«v Kort iübertrug Popper l̂ ine 
Diitigieit nach Florida, »ov e? fich MS Ercher-
ftoy WvlihoVm, ̂ ai.z Ferdinand von HvibSburig 
«Nid Wchtzer von Schlössern, Herrschalsten., Gu-
tern, Brauereien usw. 'ausgcch. In Ven Mät-
tern verHssentlicht« ex iso^ar ei'ien fingierten 
Bericht ivber ein vereiteltes Attentat auis seine 
Person. In Filordda heiratete Popper dlie Toch 
ter des Plantagenibositzers HarvisoN'. Schließ-
Eich 'bugalb er isich niit der gayz«: Famitte nach 
Euvospa. î ie-r wuide er jedoch von H«nrison 
durchschaut, der die Trennung der We vt̂ r-

anlatzte «nv wieder nach AmeriSa Kuvkcllchrte. 
Popper befindet Pch jetzt î n Un<ersuchungsh'»st 
des PilZsener KreiK r̂tchteS, wo er sich in den 
nächsten Tagen verantvor̂ n wiî . Er ftmu-
liert derzeit Vahnftim. 

OnmG.Uta« Mit der Pseift. Im Zoo 
zn Mobbourne befii< t̂ sich ein w«!V?>  ̂
Orawg-Uwn, «der M -vor kurzom ein ieidsn-
schaftilicher Mncher von Ztgar,:tt»en ivar». 
E^al äber fiel ihm das Ende einer gli.m-
Menden Ziigavettie in lden Nacken »'l<d seitdem 
verschinläht er den Taibatgenuh, «bis ein Wär­
ter «mf den -Gedanken banr, chm is î-ne Psei!se 
anzubieten. Das Tier versuchte sie und fand 
Gefallen darian. so daß man i!hnl eine Pfeife 
schenkte mild den nöti'Mn Rauchtaib'cvk regel-
ndäHig «lie r̂t. Er reilbt den Tabak îvischen 
den IHäliden Nel.n, stopft »sein Pfeifchen ibed  ̂
tig und .steckt es fsIUst mit ein^m Zündholz in 
Brand. Der AMick des rau.chenlden MeiKschen» 
«vjisen M bm höchsten Anblick lgrotesk 'lvirken 
und bMet die helle Freude de? B f̂lst̂ er deS 
Joo. 

Ha«Ssra« »md HinXßehilpmie« im Attee-
tm«. Wir befitzen Briefe der Philosophi?» 
Theang, der Gemahlin deS Pythagoras, die 
bezüglich des Verhältnisses zwischen Herrin 
und Dienerin so beherzigenswerte Worte ent­
halten, daß sie mancher heutigen Hausfrau zu 
Nutz und Fromnlen zugänglich gemacht wer­
den sollen. Bor nahezu 2500 Jahren schrieb 
diese einstchtige Arbeitgeberin: „DaS lZ^e, 
was eine Frau in ihrem Hause zu regiere« 
hat, find ihre Mägde. Die Herzen unserer Die­
nerinnen werden nicht zugleich mit ihrer Per­
son gewonnen, sondern jene muß sich eine ver­
ständige Herrschast erst durch ihr Betragen zu 
eigen machen und dies geschieht, indem man 
ihnen nicht mehr zumutet, als recht ist; denn 
sie find Menschen wie wir." Und an einer an­
deren Stelle: „Ost ist Nachsicht und Verzeih­
ung die vernünftigste Maßregel, die eine Frau 
treffen kann, um Schaden zu verhüten und 
sich ihr Ansehen, auf das im Hauswesen so viel 
ankommt, zu erhalten. Erinnere dich der Sai­
ten auf einem Jllstrument: Spannt man sie 

zu viel, so springen fie; geradeso verhält es 
pch zwischen einer Frau und ihrem Gestnde." 

Autiftpttsch, rei»iGe»d^ ersrische»d^ bele­
bend und kräftigend wirkt Apotheker Fellers 
wohlriechendes „Elsa-Fluid ,̂ weitaus stärker 
uad besser als Franzbranntwein für (î rei-
bungen von Rücken, Gliedern u. s. w., sowie 
als Kosmetikum zur Haut-, Haar- und 
Mundpslege. Seit 2b Jahren bliebt. 3 Dop­
pelflaschen oder 1 Spezialflasche samt Packung 
und Porto um 48 Kronen versendet: Eugen 
B. Feller Stubica donja, Elsaplatz Nr. l8S, 
Kroatien. 

Tchtk Nachrildten. 
Itattonawerfammiung. 

Gestern vormittags wurde die National 
Versammlung unter grober Beteiligung 
aller Alul>s in Anwesenheit des Minister 
prüstdenten Nrkola Pasic um 18 Uhr er­
öffnet. Es wurden Gesedesvorschläge zur 
Erledigung durch die Skuplschina ver­
lesen. Darunter befinden sich Vesetzesvor 
schlüge über die Berantrvortung der Mi 
nister» über Gemeinden, für welche bei 
der nächsten Sî ung eine eigene Sektion 
gegründet werden wird, serner über das 
Budget der staatlichen Einnahmen und 
Ausgaben über das Jahr 1922» die der 
Nnanzsekt:on zur Besprechung zugewiesen 
wurden. Der Finanzminister schlug einen 
Gesekentwurs über das Budgetzwölstel 
sür die Monate Jänner, Februar und 
März 1S22 zur Erledigung vor. Auch 
dieser Vorschlag wurde der Finanzseklion 
zugewiesen. Abg. KoroSec brachte einen 
Antrag zur Abschaffung des 8 18 des 
Gesetzes über den Schutz des Staates 
vom 2. August d. 3. ein. Zur Prttwng 

des Antrages wurde ein eige»er AuG« 
schuß gewählt. Der Abg. Boris Sa»-
lianin gab die Demission seines Masdates 
im Bezirke Cacek bekannt. Der Zuftz-
minister vertangte, das» verschiedene ko»-
munifttsche Abgeordnete dem G«W» 
auszut̂ sem seien. Dieses Vetlangen 
wurde dem SmmunUÜtsausschuss  ̂ zuge-
wies«,̂  Schiieblich wurde die ?j«ord-
nung der nächsten Sitzung besttmmt. öle 
am Dienstag den 6. Dezember um  ̂zehn 
Uhr vonnUla  ̂ zusammentreten.pî  ̂  ̂

WSV L.Dezember. In deA 
Tagen haben die erstm Verhandlungen iwr 
dem franzöftsch-Ssterr. Schiedsgericht, das 
durch den Friedensvertrag eingesetzt vorde» 
ist, stattgefun .̂ 

»örfenvertcht. 

Zagreb, L. Dezember. Devisen: verv» 
141—1b0, Malland 1170—llvd, London 
112<>-112b, New Jork 278, Paris S0«>-
2050, Prag 305-311, Schweiz 5300-^«^ 
Wien 3.40—3.70, Budapest 39—t0. Valu« 
ten: Dollar 270—277, Rubel 25—30, Rqpo«» 
leondors 990, Mark 1b0—1S4, Lei 
200, Lire llbb. ^ ^ 

Zürich. Devsien: Berlin 2.bb, New Jork 
5.2», London 21.1b, Paris 38.10, Mailanb 
22.04, Prag b.80, Budapest 0.80, Zagreb 
1.85, Warschau 0.15, Wien 0.17, österr. gest. 
Krone 0.09. 

FreiwiMge Aetterwehr Maridor. 
Zur Uebernahme d«r Bereitschaft ad Somitag, 

den 4 Dezember I9L», 14 Uhr wird der ^.Zuß 
kommanvlert. Brandmeister Adolf Millner. 

Das Kommando. 

Jede Menge 

UtMn^MWlle Wi: 
WsiRitcde Vte«-» ^dlstzek^Aa 

MettllvattA.fsdttlte« „Vtan" II.-«. 

bei yndll«««. »MSZ 

Am Konntag den 4. Dez»mb-r 1VS1 in der Gastwirtschaft 
NeNh«««r^ vormal» »etch«etfter, LaiterSperk ttS 

VMllMV M IlNMt 
Vorzügliche Küche und ausgezeichneter Xeller. — Um zahl 
reichen Besuch bitten O. «. W Me»b««er. 102S9 

MM, 

(Zsds ljsn zsstik^tsri Xunctsn dskannt, 
iok mit mvinvk' Loknsiclsrvi von 

(>vf ö^vljgka esvta LS aus l^r. 23 

(visaviS, l^okgsbäucto) üdsk'viocjslt bin 

^ooksekwngsvo» i^OctsrSi'. 

«llts EaNungen. Fabrikaie 
FiDyser,»»»«««», Deitck 

tz« FadriK,pr«is«i. dintt ad Fabrik 
oder verzollt ad Lege» Zagreb 
offeriert die «970 

Sp«»I»I«>l»t»IIung k0r 
^>km»»ok>n«n » kngrv» - V«kk»»»f 

Hue»»>L«v» uIlG» G. H»G« 
«rsatzbestaudteile 

M NütMaschi«» mtz FatznGtzee. M « 
«assiße «slüuöchtze P»GN»«e » W»A «ö 

mische ins Futter, eine SandvoI 
per Woche, wird Futtererlatz tisi 
nliht. dann vvchenltich zwei 
voll, yiins Pakete Mo^ 
putver zum gesund^ 

selten TI«el)jtandes. zur Förderung der Eier- und Milcherzeugul 
penügen sUr I Schien. Äut». Schwein. Pserd usw. für sechs Mon 
Mii den höchsten Medaillen ausgezeichnet in London. Paris. 
Wien. Tausende Landwirte ioden und Kausen es w»ed«rhvtt. V»iv 
tonnet Mastln Iietni Apolt»el»er. iiausmann oder Arömer. deim sedOt 
darf es fret oerl<au)en. oder aber schreibet direkt an die ApskhekD 
ZrnKSezy w 0t«»>ta>a. 
per Vost. 

um 5 Pakete sÜr S0 Krone« 
s^ernes 

Jucken. Grind. Flechten beseitigt kcht 
Mensch und Tter die KrStzen.SGldei 
«etn Geruch, kein Beschmutz« bei 
Witsche, I Tiegel süe 1 Person pDD 
Post Arvnen ln der Apsthih« 
Trakürzi, vjubljana. Krai». Wh 

StsMIckl M ttslllht. 
Gut eingeführtes Gastl̂ aus, Alitte Niaribor, wird in Pacht 
event. auf Rechnung genommen. AnirSge an I. SuSnik 
MarGor, Klovenska ulica Ib. 9987 

»«»kiso«5xa 7i5i«kiia 

»I 

Vtr «mpkedlen im» rur NeesteNunz von Veelcen. ZeIvttlM!«». 

dk0»ct»llr«»,?»tcturen,r»deUen. LrkuIaren./^«>re0ieari«». Plakaten. 

Prospekten, leatalozen. t»Uds«ken /Uoeldenren us«.. «tenen «i? mU 

relcl»em ZctuMmoteilal »tet» aparte /Uisstattung geden KSnnen. 

Kutmertlsam macl^en auf unseren ZetimascNlnendetrted. kota-
tton»- u. fardenaruclc, UÜlozrapNle. 5tein«truekeret u. vuckdln^eret 

lentrate: ZurMe« ukca 4 >°Male: 5tro0msterteva uNca 5 

»eßvVvt »Rie^ Im 

^ii su^ozili^viZetler t.iai)n» vlior 8eiiil?sstati0n s^vlsnZSn 
tdil^ensil? Okjei^tk prs)mpt tiekeriZkr üum Voi-Ksut: 
2 ^t. '/v. eiUammsoIu-vkmpticosLel, ü 100 m'', lO^tlim., 

i'^stzrikat i^ieciii tvut 19Ii». fl»8i neu 
2 8t. s^Lbrn'lt'Iitc; i^anß'scks (iomp. conci. 

sclnneu ea 35^> 
1 8t. Ili^ vc;iti!cglk; Dams kmü^elukie inii ?Is swu6ölu 

I^kMplkvLSl'! uncl VVinäs 
1 Lt. >vio oben, seäocil 5 II? 
1 mit s'aiir--tniil und !j0<'k^v>,ck; tt^r 

Iv l alt keil it-i, 
8t. eis^'i'ne Leliv^'vrikksAllN«? 

1 8i. LoKi»nzti'«m>^i)sinmplvor>v.'iiinei' 
I 8t. 8s»k'i>o^VL?sei' -> i!? m'' 

8iun6on>vistun^ 
Z Willis! eitler Il, 
l 8t. 8»,U?i!U^Vf".lilLt0l-, 8 ug8tut.<fu MI» 

8l. >''eliol>mx?snnZen, puii/. n,,8 l'^isen 
7 8t. l^umptäppark^tö 4 
^ 8t. 8c:!u<>ts>u>?kaz^t'5i mit 
I 8t. Xst̂ nzsel̂ lkiĵ mÄlile 

für Knplcl- uu'i VVat^vl»^ 
neu 

I 8t. iOOmm iio'.ti'nnKollliiA 
I 8!. 5 ^Vtcli^el-ils^onim^ttul', t tl) Vn!t 
lxttpkersik'glit, 10 n!m^ Ouensetmiit 
8iet1l;u.!uc; unci 
I.niieruu^zmntei-ml z^exen und >VAi'sne 

ullt, I)l ulitKc? I»', i!6t(^nruncti'l?en 
Ii I ». 
8el»n>t'd(','i en un<i I^iec^Iiul^iÄIiö. l^öSZ 
^us'iu^c'N erl>ett.'li Us»tel s'liilfls „lZoießsenIlMt lll ^" an ciie 

tnterrelclsm 
^agi'et) lties 21 
SZ 



Elektriker, 

selbstindige Kraft» in allen Monlageorbeilen, Be­
handlung von Tronsformadren und Slarkflrom» 
Motoren l»«oandert zum sofortigen Eintritt ge­
sucht. Schriftliche Anträge lovsm» » ipIM 
In «I. Stowenien. lois? 

^ 

IMl. lM IW. sM 

Montag s. Dezember 
MOffO-ErAfWmiß» V«ßi«« t 

tzl» kB Uhr k» Uhr 

M « r G « r G e ?  g O l t « » ß ^  

Dersteigmings-EM. 

Am S. Dezember 1921 um 9 und 14 Uhr findet 
laut Bescbtuß de» BezirksgeriLbtss Maribor vom 2ö. No» 
vember 1921, A. v. 598/2! «2 m Maribor, vekrini»ka 
ulica Nr. 30, die öffentliche Versteigerung der in den Nach« 
laß de» Grafen Zllbert ^appy gehörigen kNobilien: Zimmer­
einrichtung. Bilder, Bücher usw. statt. 

Ausrufsprei» ist der SchStzungswert. 
Da»'fSchfte Angebot ist sofort zu fanden de» unter' 

fertigten Ge»icht»kommiflär» zu erlegen, die erstandenen 
Gegenstände hat der Lrfiel^er jogieich zu übernehmen und 
wegzuichaffen 

Mari bor, am 1. Dezember 1921. 10193 
HHichchel IOTbet?, Notar al» Gericht»kommissSr. 

Nlkolo Akademie 
M Tan»-Nnmton. l 

Pr»D»««»s»l><» lvlSo 
t. Einzug des heiligen ?lil»slaus samt Gefolge 
2. Shimmy (modernster Tanz). Getanzt vom Ge» 

jchwtstervoar Peintk. 
S. Sl»tmmy«Steo. Do^ellil»rl von S. Peenik 

und S. Puch aus Wien 
Und das üdrige Tanz.Progr««m. 

Ut«t»Ut t« VOrVerw»? 4G K. em her MWft« W M. 
Einladungen werden wegen der großen Kosten nicht aus-
geschickl. Geladen sind alle SchMer und e!»emaltgen Be­

sucher des Tanzinptlules und ihre Angehdkigen. 
Karlenvorverkauf bei Petnii», Ärelwva ulica S, tüglich 
von lv bis l7 Uhr bis Aiontog, den S. d.» u« 12 Uh* 

Lther-, Alt- nhVrßl»nW«nS 
Sa«»tag und Sonntag. — Eigene Schlachtung. 

^iszu »orzllgliche neue und alte kveine. 
Um zahlreichen Besuch bittet T A. A«rK«O, 

Gasthaus .pri zvezdi", AoroKta cesta Nr. 48. 

Me SNenwduftrte ANKnoefeMchaft 

in Äentea (Dvsnttn) tucht einen 

Zeichner 
für das Konstruktionsbüro. — Ledige Bewerber 
wollm ihre Angebote mit kurzem Lebenslauf u. 
Gehaltsansprüchen an die Direktion obiger Firma 
einfinden. wi« 

S««nt«g d»n 4. V«z««der ftnd,» 
I« M. Sch«r«i »in >0>s? 

Uurzlziliiill« Vil UllliMl 
statt. Leber», Brat« und Selchwürste eigener Erzeugung. 

Um zahlreichen Besuch bittet M. Scher«ß. 

In»t»II»tton»n»t«n«I . » e g 

QIUKI«mi»«n, 2>KI«r «de. 1 
»u pr«t»«n >ml» 

«Islctrotveknised«» UntvrnvlHmvn 

^srol k ÎofiskiÄS, Oslje, 
L»nk«k>«v» e«»t» 2. 

274 — 4. Vezmb«. 

Hein's «aßwiNfchaN beim Teich 

Heute Sonntag i>»n 4. Dezember 

Ältwirßslhms »it KWlts 

«»»««, u «Hr. »«!««««,»«» «»»»»«« ««» »««r»«»«. 

loa» Hugo und Iteglna Hela. 

Taselobft 
prima Kistenware, offeriert billigst 

Obsthandlung Ävan SVMlch 
««rt»»», «»»»«» e«»« li«. 10169 

Oeffentklcher Dank. 
Den Serren Pe»«. Dr. «r»O «ENttL und Vr. Asbie 

sowie Serrn AWent Dr. A»prech» und Dr. gj«»« fllr die 
aute und liebevolle Behandlung Vül>r«nd metner und «einer Frau 
schweren Krankheit wie auch allen übrigen Serren Aerzlen meine 
volle Anerkennung, den lieben Schwestern ein Dergellsgott für ihre 
Mlihe an unserem Krankenlager. 
l0l7L M.„ß. KlOhOsD. 

Hotel Haldwtdl ..Stara pivarna". 

ae«t« f»»z< ßetzch» S»»«. «tz SEtErtOG »«» »tzlßchE 

SiMschoppm 5v>nzM 
«d«.», 7 dl. »an. I, Uhr-

Stets frisches Gös^er Märzenbier. Gute Weine. Vorzügliihe Rüch«. 
10247 

Im <Z»sttH»us« „prl Tisti kruilcl" 
ln 6»r ssrankopanov» ulloa 2 »m 4. 0G»GmdGr «ia 

vrst- uncl I.sdsn<vuî st-

sekmsus mit t<on2srt 
«t>tt — VortaUliek« iZetrUnk«. — 2»t>li^itli«a v«uok ««eertenck^ 
10 3« VInK« un6 PUmIne, 

Et« verßHHttcher h?«ver 

SeschSftSdlener oder 

Magazinmr 
Wird sOfsrt OWsGe«O»We« »ei Kar» Daria, Maribor^ 
llorosta cesta 30 1014V 

Wllil-1 WlllllW lli«! M UM 
L» »rv». 

lilMlll M> N lW»!«! 
riie«»o. 

IVIödeI-> l̂)t.: 

Lcklek- u. Speisezimmer, Herren-

Ämmer ulicl Lulons, Xwd-

Lalonxurniwren, Liiromvdel, Vor-

«mmer unä Mckev, Ispesierer» 

mödel, Lilseil- un6 ilessivzmödel, 

Ottomane uvÄ viv^sns, Veickkol̂ -

mvdel, LesZsi, Last- unä üuksee-

kavs Llvrickwng vov <Ier ein-

tscksten dls 2ur feinsten ^vsklik-

rvnz in allen Hol?- un6 LUlarten. 

M >!l ltllMWlIl! 
Ammerteppicke in allen LröLen n. 

(ZuaUtÄten, I^Meppiede, LeUvor-

lexer, VanösctiütMr, vivaniiber-

«ürse, l^inoleum, MeliZleinen un6 

IllatratMnpAÄl, ^ttxarniturvn un6 

Xuvertclecken, Ltepp- un6 k'lanell-

6eclren, I^inMclier, ?Aster, Lett» 

übersüße, 7uctievte, Lettks6ern u, 

?larimen, 8tor6s, Vordänxe, lisck-

unÄ öettäecl^en in ?MI, leinen, 

Ltotk etc., lilölzelsiolke u. ?Iüseke, 

LeUväscke, lilatratMN xeküllt mit 

koLkaar, ^trik cxler Leexras. 

LIektrisoks kolÄtunpen u. lauster, 

Ilokckosva u. Xassetten, Vitrinev-

kizuren, ?or2eU»n»?ixuren, krön«-

V'jxuren.leepuppev, LiI6or, Lpiszel, 

ILristallvasen, soviv all« Vvkoi»-

tionsgezvvstän^o ete, kauok- unck 

Lpieltisolie, keine Oroeksivr- uncl 

öilclkauer-^rdeiten, LlumenstSnäer. 

ILssixs 

Dr«U»» Lpi»WN>»»» «»» 

ks8ivi»liNi»g »siif lolinvnll, irei, olino 

?rsiss. Nvlicls Vs<^sî urî , 

«M«» »? »vwplUtta Wolm»»g»-rim«kt«9a». 

jeilv« KevszWSnA. l'sovinzvsrsaitil »ä Export. ?rv>8ltoui'sntv graii». 



5t»tt jeiler de50ot!eren ^NTeixe. 
/ ^om »ietstan Sokmert« vrsüUt A«d«n 6is Vntvfivieknöl«» »Uea Vwmillten» 

^ z«i!uvlim«i»6»»n krsuuilvn ur,6 vekunnlon äie kvvk»m«»i1tk«n6» ?t»«:krjekt 
voll 6«m lui«iB«t»llekell Verlust« idre» iniUU>tF«liekt«Q, ui>veris«Sl,ek»n Littea, 
d«,i«?kllNtxsv«!>« V»tor«, äos llrrm 

Ivsn psvslee 
a5»as5Kii»6d«»tt»Dr 

Wslilier k'i sitLE «Ion 2. l)v««»mI>Er um 1t) Ilkr v»ok Ilurrvm, 
»ekvsr«n l^sjöea unck voriekan m t 6«n KI 8t«rke«»kr»meat«ll im ü5 I^ol,en»> 
j»kr« iiNtj ^otteriksk««» v«r»oki«6ell ist. 

vi« «nt ««lt« Uüllo 6e» tsurvll V»-rt>Iiekeli«n vir»t 3onnt»jx 6en 4 Vv» 
»«mdvr um 1K <A> likr !m 1'i^«u«rkau»s, Vrksuov» ulie» II, kusrNcli sin-
xs»«?nat ün6 «xlinn »uf <I«m kirekl. t'rio^llofv in ?odrei^« iu 6vr k-milivn-
tzrull zur letzten kuks 

vi« dl «« ölontsis ckvn ö. v«»emd«r um 7 v»»r in ^sr 
Dom» un6 8t«6tps«>n!rirek« ^alsssQ v«r6ell. 

llsridor, äon Versmder >9Zl. IVZlA 

vllck WMsslO. rlaä». »«?>« P«V»IG«, vattm. 

Danksagung. 

5är di» hsrzlichen ^weis« inniger Teilnahme, di« un» anläßlich 
der Xrankheit und de» Hinscheiden» unserer lieben Multer, Groß- und 
Schwiegermutter, der Frau 

Mörla Wagmr, oev. Kiina 

zukamen, sowie für die so überau» zahlreiche Beteiligung am letzten 
Umgänge unserer teuren Toten sei biemit allen auf diesem lvege der 
Herzinnigsie Dan? ««»gesprochen. 

Maribor ,  am Z.  Dezember ISLZ.  

>«« Die tteslrauenid HInterdlledeaen. 

Vs^sRKptvR 

^»ei Waggon schAn» gebrockle Aepfel Verschiedener Aorten 
franko Vag. Maribor DU yßrk^ufen. Anteile oder Anfra­
gen an die Obßhandlung >»«« GsttUch. Uoeo»ka eesia 
Tlr. A>S. ggAA 

Kottespondmt(ln) 
Vink« Stenograph und Maschinschî ber, slowenisch 
Nnd deutsch, event. auch serbo-tiroalisch wird von ^nem 
Änduftrie-Unternehmen Maridors sür den Eintritt am 
1. oder !5. Jänner l922 gesucht. Setdstgeschriebene 
aussührilche Osserte mit Angabe der bisherigen Lauf­
bahn. Aeserenzen, sowie Sehaltsansprüc^ unter ^lSe» 

an die Annoncen-ExpedMon Rudolf 
Ritzer» Maribor. l(X)78 

Domrvvße« ttlr 

Svmespoadenten 

Ein gro^ Eisen» Engro»« 
und Vetailgeschäft in eine» 
größeren Ktadt )ug0llawien» 
sucht zum je eheren Antritt 
einen perfekten Aorresponden» 
ten der kroatischen u. deutschen 
Sprache. Solche der Eisen» 
branche und der Stenographie 
milcht^ haben den Vorzug. 
Refiektiert wird nur auf ersl. 
ktaffig» Araft. Offerte unter 
Angabe der Gehalt»ansprüche 
und Referenzen sub .Tüch» 

tlg an die 

Int«kre»lam A S 

Holzmvbel 

Gtfenmvb»! 

Tapeiierermobtl 

Baromvvel 

Bettwoeea 
Teppiche «« 

Dordaage 
M0del»oVe 

BeNfebern 
staunend billig tm 

Mvbeldaus 

Karl preis 
«artb»r, GOwshta 
«liea Zo Uircha«tzO«G 
Freie Besichtigung! 
Kein Kausswang! 
Preislisten gratis! 

Wanzen, ?tuflen 

Mäuse, 
??»e»q«na ««b?t,rsaNb er»r«bter 
?al»itel »irfend. VertilqmistAmtttfl, 
ki»r wesebe täqli» Dansbriete ew-

! Geqe« AaNG» u. ßyGlb. 
Mänte E. KG.—, ««»e« Marten 

LG —, Salbe aegen Menschen» 
läuse U« Selbe».Vieblkuse 
^ <« - «,.Held«»nte R. k«.-. 
^ene« Russen »«'» Dchwaben 
?rtrefta»t- -orte R. 2S —. 
c^ek Evanzenttukt«? U.KS, 
«»ttenttlge» la und « «. 
Anfektensmltßer I0»b At» U. 
Vnwe» qeqe« Meider ».Wüsche-
^-s'«. t« - mib » »o»-, 
Onlnerg. G«flaaeva,s« A.Ki».— 
und L0. »ege« Ameisen R. Kid. 

Wteden»«rl»ausem AadaN. 
<^^er»and ver Nachnahme 

ExportUnternetzmnng 
« Tt»«ter. Pe«tkwi»<M »» 

Sagre» U 
Verkauf bei: Webte. Aa»»»e 
t Tankl. l4»0l 

Dauttpofien sllr 

Buchhalter 
Ein sskoße» Eisea-EN'gr»s- und 

^«»dÄatl Seschäft in einer giS« 
t»eren Stadt Iugoslawten» sucht 
zum s« «Heren AnlriU «inen 
«achsigen. seldNändtgen und »e» 
ftllen^ dilanzfä^iAen Buchhalter. 

ngade der 
t;all»anfprache sowle Zeußnt». 
adsidrislen und Aeserenzen sud 
Edlm« .Btianzsähia lll—S- an 
dl« Snteeeekta« W'G., 
gred. gur!«»K>ia ul. Si. «8« 

Die Buchbinderei I 
!d« Martborska «<»arna d. d. 

welche modern esngerschtet lß. emvlle^ 

slch dem V.T. Vudlikum, den Beladen, 

und Anslolten »ui^ Anstrtsguno aller In 

diese» Vach elnMläglgm Arbeite^ä^ 

solider Auefvhrung zu billigsten Vi'etten. 

Beriauftrin 
ich Der GEWttchtVOrE«« 
brauch» wünscht ihren 
Posten bis Mitte Dezem-
l92l zu wechseln. Briese 
erbeten unter M. 
polllagernd ß« 
SlawOnt»». ,«)«« 

Bvrftnseafal 

Dragan 

Buösovti 
oermliteit detm Kauf und 
Tlerl^aus von Staat»- und 
Wertpapieren. Psand. 
driesen, Devisen uich Va­

luten. 48KS 

^azrvd^ 8v llud Ig 
?<r. K.S9. 

1'vl.^isr:Vn<>kovZü»xr'«d. 

ll. Nsiglt, ü^Zlsibos 

^Ivicsancirova e»,ta IS. 

l!r0s8t« ^llzvskl. 8olil!« Siliisulllln 

Zralro INlrn» 

^ Die vinrißsv mattem einFeriekt«ts 
A k'OilvnsalznIc ia ^u^vslavisa eri-eu^ 

^  1 1 ^  ̂  I V  
aus deatsm lilateri»! ülzsrlk^immt 
aueli adjxevüt^tv k'siien ^um^utdausi» 

IKÄil Iii«. NM. IMU 
5!Sö«x^v preise! k^rompte l^iekeruat?! 

^ektuax auk liiv k'sdrilLsmaricv: vr»ko. äitlrnR. 

Trübe Tagt, schleAtes 

! Wetter und Negm i 
beeinflußen nicht beim photographieren wie bei anderen 
Photograpl^en, roeil ich b^ modern eingerichtetem elektri­

schem Lichte arbeite. 97 IS 
Bilder für NetsepAfte fertige ich in einer Stunde an. 

pkvtogr»pk VIsilS, ao»po»I« uUo» 2S. 

Damenfriseur- u. Manlcure-Salon 

FeMch-FranMelm 

Maribor Siolna uNea 2 Martdor 

empfiehlt sich den geehrten Damen, parfumerie und lja«w 
netze in allen Größen stet» lagernd. Anfertigung alle» 
kjaarardeiten und Spangenreparaturen. SgKO 

z i o a r i l  

z » a e »  

» m i r »  
.MthWilchW«. .»I»«,»«,,. .tkft««,». .IU»«,ich««.0««. 

MI» >»«»>»« M hadm «ir t» «is«»«» 
SUWI». «»„» «hmVlch,»,». »,»»«, »«»..»«» N„» 
Mlwl» ««»«. dji. «i,»,», «Ii« >0. v«»-ul ,«,« 
Aalenzahlung. 

lkovßtpt^m» Qu»IItDt) 

»elHriittkrala Ufaro 

lldorall orkillUlob 

Irnw kr»«UGo»,G Hatan»»., HGlot». 
?«tdU«»WN.pWWl«l 

»»I» 

SWIiI 

«r-vugt unlt Ii«f«5t tilgiiek 

i n f r i s e k a m ? u s t » n < t «  

IVoNl̂ lL/̂  /̂ »K0 

l005V 

EummialssA^s 

aummi«»I»»Ill: 

Lr»tjÄ»r»-?rtr7»lk 

v»»i«u»>da««i 

karswoiiMwjjmliutri, 

Vi« Vk Ikudi»!«« 
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Kleiner Anzeiger. 

G»«M» 

Gelterer sicher angejlellter Meisier 
WG het Allerer ollemsiedender 
«r«u »der loltbcm «tiepaar 
I>nz, V»r»fleßvng. Adresjen 
irdelenZmier .Gute Verpflegung 
«« d,e Ver« "'iSö* 

sowie Schneeschuhe 
»eiden jtichmännilch besodU und 
»epor'erl. Guwmi mport M. I. 
«nol. Sosvoska ul. öS. 2. St. 

l0134 
Ges»>lk «trd w Poch» pero-n. 
«en oder oet^ausl >n verdehrs« 
»Ot^er Geeerd m der Sladl od 
W», de« Lands Antrüge ^ter 
^Veetl' «» die Berll. lt)c«7 

A»»OE»ftd»wst»cht, DerSp«. 
»talljs skr Lunflent'rontiveiten 
K». »«e«»» ordiniert jeden 
Vtenst«9 und Freitag il-lL u 
H4-1« « Marit»or, Ttaziago^ 
»l«« 2» (ElNot>etdjtrohe). Alle 
«deren Tage Et. Iurti od t. i. 
SilkGm f« und Socken werden 
»eu«ettr,ckt und angetlrick». io» 
Wie oNe m dos s^ach einlchlSgt-
«en Arbeiten btll'gft vertertiyt 
Motchweuftickeret M 
Velrinisda uttca 17. 
MIettzer werden M mM'gen 
PieNen repariert und sedilgell. 
Dravska ulica s. 

S»a»let«. weiches perteli» schnet-
DH»l »dernlmmt Aeimarbeiien 
jeder Ar». Antritie unter .Ke'm-
«rdeil' an die Verw. tl)l92 

Gu«er WiitvO- und Adendt,lch 
O an zwei S rren zu vergelien. 
Hlfttroge in Verw. M>37 

G»»d»I»ro«I»ßch. Akademisch ge-
dttdeier, medriähriper Ledrer der 
letdviirooiischen Sprache empstet^t 
tzch ais SpraGtekrer. Aorreipon» 

HßWß^nd Uederseher. Aus»»untt 
^ «r Verw. 

««W»?chvter tindet gut-« 
KvvV^aG ab 1. güiiner.Wo wat 
die 
KlOrtarNtmmun««« und Re-
«orolttrcn tomie deren ^<erkauf 
Verden Hbe'i«oiiimen. Ztdovstia 
»tica i» t. Siock. 

»«««»>« ^ ̂  ^ 

M«> und von Veftt^un-
oen VetchLits- und '^insdäuser. 
Villeii. Gcisl.-Aasfeeliüu'erzu den 
»»jontel en Bedingungen itder-
»tmw! ?tealt<diendurv des Marl 
Urvlia, R'aribor. Siooei^siio 
«ltra 4 
î̂ ner ScrrenllN in immmel« 

Hchrer ?tüt)e ')^>or<i?ors, t)erlslich 
Gelegen. Wemgarien.Winzereien. 
DtaUunqen Söeio^itonlage. gro» 
^ Edelliaita»iienwa>d we^ien 
Uamtiienapgeiegeiti^eilen preis» 
»ert zu vert». Aniragen unter 
.Eeiegenheltskauf" a. d. Veiv. 

10,3« 

Sel,r 
Avbsches «l«t««ttte«h««« mit 

Harten Wirilchasisgebaude. 
Schöne Vtll«, Sp Draoograd, 

bezieiidar W.coo D'nar 
Villa in Maridor.schdneWohng. 

tvnnige ^'as,e gr Galten 
Geschütlst-aus. ieilener Gelegen-

t,ellsliouf. beziehbar 
Tdoe mii Mlikle s0L4« 
Maptaus jan l Aaus u. Vrund 
Oaus m,» vogeip'ah tör prodes 

U«ler«eh»en. Setetsanschluv 
Gerberei 
Gejchöstsad lösen 
Ves^tzuneen von 250.000 A. auf­

wärts. Netourmarl»«. 
Wallttteichür» M««-

hin. AvsPostG alleO W. 

2 schöne alle l^orteerbSmma 
Dodermon«dund.'emrack<i.diverie 
Dellen soml Emlotz und Ma-
tmtzen. leere Wetn össer, Silber-
ldffet. Messer und Tadeln, weqen 
Platzmanaet. Adresse tn der 
Derw. iOZK^ 

«»re»«o»z«g und Wtnter. 
mantet zu oerk. Anzufrotien 
Gosposl^a ulica 37. lc055 

H»»«»«» »»«»«»»»»»'»» 

»«f«« lewchi 

Groszes L»l«vl»r. fasl neuer!i!ch 
Herd mit Wasserwandl und Vral« 
roiir, AuftiSnge - Auslaf.ekaslen. 
zwei Seiiel. zwei einiache ye-
ilrichone Bänke, dunl^ler Tiftin-
t»ul (Löberlmtiation). Anuifraqen 
Äieljslia cesia t:4 Nur nachm 

l0lS6 

aeree« - MtUtarüberAlOl̂ er 
Kerrenllberzielier. Miltt^lUdei'' 
zieder. Aerienanzug. 'Kerrendole 
ferrenschvl)« Nr. 4?, Stiefeln 
Nr. 44. Frack mit Weile. Da« 
menschoh M veriiaufen. Baroar' 
slia ulica 4. tügttch von ll-!L 
nnd lS—17 Ul,r. 10l43 

4 Schlitten. (km-u.Zwels önner. 
Poni-Echliilen bei Franz Fertt. 
Iugollvvansiii tig S. 10« 24 

Gutes P?»rö wird auf Füller 
gegeben Anzu'ragen Exporit>aus 
Luno. Maridor. Slomsliov lrn 
Nr. ll. I0ZS4 

»Eleflanler KerreN'SlodlpelA un^ 
Wintermantel zu oerti.Canliarteoa 
ulica Z3. iOti»V 

Roie Plksch »S«lo«s«r»lt«r. 
Llytine samt Siänder, einlache 
nllchenmdbel zu vernaufen. t^e» 
stchiigung von lv dis l2 Ut)r. 
^ra^ooa ulica ö. l. Sl. t lVlSS 

Vul ert)attener UadErzleher lsl 
,u vertiauzen. Anzuklagen Can» 
iiarieoa ut 7, Pobretie. l0l34 

veriiaule» 
.0,7! 

SechsiSlirlges Pserö ziL verli. 
Luna. Exporthaus 

Slomölioo lrg ll 
Maribor 

lc)?d5 

Kübscher Kulschlerwaßen, zwei. 
rüdrig. zu verliaulen. Attsrageu 
unter .Wagen' an die Verw 

l0'S4 

llaule '.edes Vuanlum hondge-
drockles T«lElobll zu hvchslei, 
Taflesprellen. Vbilbandlung Ivan 
Sdlllich, Aoroslia ceslo iS8. 9SlS 

Mra»l. prima 7—8 Ä. Aepiel, 
schöne l0- l4 K»auch per Fiacht-
pul iiberall fegen Nachnalim? 
bet öittzersler Verrechnung von 
Emballage Vdst» und Gemkie« 
«»andlung Ivan Vdttltch. twros a 
cesta »L8. 99 w 

Phvlo.«pv>rat 13XlS m,» 
Vbietillo und drei DopoelkaWl^n 
zu vert^auken. Pt,oto<irap!) 
lenc. Akeljslia cesla 18. 10200 

Ko«>ro.Boftselg» und ictvner 
l)arler Spetlezlmmeilijch iss pre s» 
wert zu verkauten. Velrinjska 
ullea l5» I. Stock. icL06 

Aehlung t 
GkOftch A«SV«l^I oerschiedenilcr 
Äerren». Damen« und Ainderliiei-
der. .^tile, Schübe. Ooioichen. 
Gamaschen. Mmmi- u. Metier» 
mänlel. Wiiitermänlel. Siul^er 
Kosllline, Iact<en. verschiedenste 
Mit che. vorzilfll^che Trtliolwäiche. 
Viviine, Mondoline. Guittare. 
Zliüer. Feragiäser, Taschcn^t,ren 
Vomane. Nolen, Aondarbeiien 
T. Schmidt, Korsika cesla »8. 
l. St. 

Nikolo- »nd Wechnachl»-
g»iche«l»« verschiedenster Art 
lllr Kinder und Erwach,ene. I 
Schmidt, Äoro^lio cestz l^. l. St. 

lcss4 

Schdne S«i,lvfAl»««rmvb»l. 
prachloolies Speisez mmer. aus-
gezeichnete Ringichijf - SiNsier» 
N(lt>mafchine. gute Schreilimc:-
lchine, Schre.btiich. Biuinenti'che. 
Schiafdiwans. Fauteuiis schöner 
Ainderwagen. Pöiller. Vorbänge. 
Karnielen. Biider. vrachloolle 
Spiegel. Lampen, mo^sloer Eisen-
ipartierd. Doue»brandofen. Av-
watchlisch (Zinlidlech). I. Schmidl. 
Koro^lia cesta l8. l. Sl. l0Z?A 

T«» ß»M» «ch Ael»lederleinluid 
zu verli. Sosposlia vlica 52. L 
Slock.itnt»». t0^S6 

AselzsbtilN«. Leinmablölle. 
Sutle und Aodern kousl Ardeiler. 
Vravslia ulica lS. l0l77 

»' ' 
MWVWWWAG»»M»»«»»»«» 

»chsrspielle» «lewler zu ver-
tzauien. ^uslia cesla 4S. I.Slock. 
Lttr lv. ^Areuzt)0s) l0^ 74* 

Ptz»lo>e«phtlch»r Npparal 
»U selnsier Podenslvcv-»)pliti 
VXl2iam>Aus,ltj»u, g. Älelisc^n. 
D^oa cesla dS. i. l. tViSZ 

^teganke u<l?8n!ach« Pelzmantel. 
Peijttutzer. Peizfutler, Prizboas. 
Müsse, bochelegallt« und einlache 
Leöerrbtli«, vederl»ose. Lederkot-
1er. anlilie A^ödel. Gemälde. 
Glasvilrin«. «tüier. Ut)ren. 
Blicher und Verschiedenes. I. 
Schmidt» Korotka cesla l«. l 
Slock. lOZl^L 

Ordderer Sl«l«hem»«sl«n und 
schdne» Puppen» üitzwagerl zu 
verkaufen. Adresse in der Verw. 

l0i-t0 

Votl«rer-Sttefet Nr. 47. Petz 
aointtur. grohe Köngelampe. 
otenllünder. Aletisandrooa ccsta 
Nr L8, lkrauth lv^O^ 

Stell««»« und verschiedene Ce-
schällseinrichtung oerttuull Be» 
zlriist)auptmaiu„chall Mariiivr. 
AusliUnste aus?ur l6. l Stocii. 

l0>l3 

Atmderlth«v>e« zu veiliauseu. 
H^r«eoina ltttt. l0l/0 

Phologsapdtfcher UPP«r«I 6'/, 
mal S samt Aafielien, fatl neu. 
'u verkaufen. Anfrage in der 
Veno. l0Z0Z 

S t retbWaschla« Morlie Ne-
mington. lel)r gut erhalten, wird 
wegen ?lbre»se oerliausl. Adresse 
IN oer Verw lOl.t0 

Ne ler Salonanzug wird weven 
Abteile verliaiifk. Adresse sasil 
die Verw. ^l^^l 

Vel» lami Zubel)ür zu velki,uf.n. 
Brolche. Kbro^lia cesta 2l im 
Aos. l0Äl» 

Schöne A«»l«g»ia«p« liet.zbar 
Baoellukit und Ctaque sint» .^u 
oerliausen Anzufrogeu dei Win-
nler. Pluj. Sretivoa ulica 8 

10^07 

Elti enl^olz zirl,a40"m' zum 
Preiie von 1-00 K. per m' zu 
oerkaufen. Zuschrlflen erbeten 
VINN n l4 Taien an Ludwig 
vemili. Vetika neöelja^ iciSl«» 

Sparh«rd»le« zu 
Vreinci ulica 4. 
Neuer Da«Ea-Zvi«le»manl«l 
itt zu vertiuulen. Glaont trg 4 
l. Slock. l<)2tZ 

Schöne A»pl«l zu 1v. IS. 14 
uns lS A Klilenware offeriert 
Ovslhandlung Ioan Solliich. 
«oroska cesla 128. 1^lS8 

Drei N«chl»orf«lle. ein Paur 
ui adeuichuhe lllr «-Wlährioe». 
Gesellichcifsspiele.Bitderbuch, «in» 
derwüsthe, lchd ler «inderschlilten. 
ist.iu oerk. Tom»iüeoa ul. (Ao-
lioschtneggalle) l l9.tm Üof. 10,75 
Schwlir;. A»«zErlpl««lno, neu. 
^.oro^Leoa ulica 34. ltil?^ 
Minleelaek« iind Damenmanlel 
iit biliiq abzugeben. Anzufro<ien 
Zitel^sandrova cesta I3. l. Si. 
!llr lvlSo 

Feiner PiSl«»i«a«»«l mit Set-
denfuiler. Damenmunlel. iiochiein. 
iNil Seidenlulier. Damen-noililm 
aus seinem schweren Äloff. ö<XX) 
Kilo .i'.a«nlner.Aarloffelii An« 
zufragen Alelisandrooa cesta 7Ö 

ÄuischerpelK auch fltr F,alier 
"eeitinel vefliüu'l'ch. Anziiiraclen 
Aoro^tia cesla S. im Geichäfl. 

lel74 

Veriianer Da»enm««tEi Plli'ch 
l^raaen. Damenschube N». 38 
Peijertkpo'ch. Iuchtserliel. ^n'r. 
in der Ijerw. l0l9!> 

Kvmpietier NeißlolfOl zu oerli 
Alekean.'rova vi 4S. Studenci. 

l0l7» 

Srrrrn?ch«l»e Nr. 39 und 4 » 
braun uns schwor.^» Eheoreaux 
und Box und Aerrensliesei Nr 4l 
billig zu veit». Cirit und Melo« 
dova ut ca l4. 2. St. l024V 
Schöner langer POlAM«nl«l slir 
El)at>fseur oder Kutscher selir ge 
etflnel, serner fall nel,er Rot^l 
und zwei Paar Ei«^ichuiie sind 
billtq abziigeben. Wo sagl dte 
Derw. t0Llt 

Serren' und D««««P«lz»r«ß«« 
zu oerpauien. .trtasko cesla »<. 
beim Schneider. l0Sl8 
Schöbe l?arle. fall neue Bor-
5lm«»rv?and. bar ler Speis 
ztmmcriisch. weischer Kttngebatten 
einlür'g. einfacher we cher Wasch­
tisch. Ottfle» dbltcher. Baukatten. 
Puppenzimmer samt Aliche Stiotz-
inaserjeoa utica 3^. (^chm'derer-
gasse Ecke Gam erilroke.) l0^2l 

Kerrliche araugestretite Olletöer 
fe'de, Biertirll^eln. eiestanles 
Speisez'mmer. ausgezeichneles 
Ataaier. Anzufragen in derUerw 
d. Bl. l0,»27 

Silber D»ss»rlI«llE«ke, neuer 
Spiegel. Stellagen, eiierii Klei 
dvrllanüer, SoljNosfer. lpanilche 
Wand, braune Ä^nler choh. gittne 
Ueberjaclie sllr lchtantie Fi^ur. 
aue Echul)e Älr. 37. Strilarieoa 
ul. S. 10 33 

I Wech^El«af i,lnO preiswert 
abzugeben. Völlter, Aersnikova 
iUica 1. WS» 
2 eiserne Slalperl tamt Mljreu. 
« ne .öpiegelt)oslaulpe. L Saiit^e 
lmilen. Aersnitivva utica l. l. T. 
rechis. IVZZi! 

(Zik'e gulgkhende ualtie Sch««t 
d«rmul^»ln<. Bugetei'en. Anzug 
iur einen tiurt^en ^^errn «no 
eincn Stutzer. Trublitjeva ui. 5. 
t. St. Tllr 7. 

o SchIM««. «?»- und Zwet. 
fpt^nner. ^litlengelSule bet 
Dvllier. Ker-nttiova utica 1 

10229 

l Sla»btdlrvm«el neu, l0 
Benzinttannen zu L0 L., Petro­
leum» und Jemen fässer für S 
Feniter l^ompt. F^nslersllsgein u 
mehrere Türen Äersnilivoa ul t. 
I. Tür rechts. 10ZZ() 

Gr««mophKn mtl LS Plauen, 
»alt neu. preisweit zu oeri'oufen 
Gajeoa uilca 4. l. St» Tür 3 

l0 »7 

Schöner grauer Damenmanlel 
zu vertiaufen Krievina Pio. 
protnittooa ulica IV9 löZ'?'^ 

«alperl iit zu oertiausen. Oo 
^eteznicl 8 l. ot. 10241 

sehr ichöner Ei enbvhnerpelz 
und etn Puar Aizttiesel stns zu 
oertiaufen. Aleksandrooa cesla 
3S. L. St. tinlis 
Prima K»phl»ra«« biUit^jt »o-
fort zu baden Obll» und ve-
müsehandlmg. Ivan Göttlich 
Aoros?ia cesla 28. 10^45 

Zli verKausen. Kleine Talon-
Warnitnr. Marmordtlste auf 
Marmor äule. Salon'piegel im 
Voldrahmen. Satonkaiel. Ser« 
vierllich. Schaukiel»lul)l. Lampen, 
Biloer. Zimmerschauliel mit Turn, 
gerät, Schreii'puli veifleUdar 
Ärantienti ch. Ke vlufla» parat lilr 
ganzen Kölper, protzes Vo^ei-
.laus, Bücher. Anzufragen Vi-
trinlslia ullca L0. 1. St. imks 

10^40 

Junge WoltShündln ist alizu-
geben. Aliirage Magdalei>s»-a 
ulica L8 Part. V975 

Auchsvelz und Stutzer, neu. 
verliöuslich. t'vratlslia utica 64. 

997 l 

HGG»««O«»««»»»»«»»» 

A» 
«»««»»««»»»»«»«»««» 

«is^b«hner oder fonfl eln ««rr 
wird fowrl oder vom tö d. in 
Äosl genomm. Ansr.Vy. l0Z4v 

Il«meel»olle«E wird anf^i?' 
nommen. LvAtia ut LS. l . Slock. 

10 c9 
glmmerl»»lke,^« wird gcsuchi 
eo Mit swsl Äniroye Vrnanooa 
utica 19 im Geichiil. 10-19 

«Sdl. Ilmmer in der Nöt,e d 
Äll0bal)nt)0.es eoenl.Nät)« Tezno 
f.ichl sinlienieur Aulrüqe unter 
,Nr. loZtl)' an Verw. lv?lö 

4.^tmmerifte Wol^puvg nin Parti 
".es^en b-k^zinimn! e auch ln vor« 
neimien Knus zii tauscten peluchl. 
)lnlr. ge unier .^omiorl' an dir 
Verw. 10>83 

vst«! si«a<» 

MMlNerl« fltik größeres U»ler. 
nehmen» «rttlilaißge Krast. per 
fotorl. Offerle unter .Kalster n' 
an dte Verw I0l^3 

»««»hallertn suchl für ein'ge 
'ItachmiitagS'iundenBeichösl'gung 
AnirSge erdeten unier .Neben­
verdienst 33" a. d Verw. lViSl 

B«el>l!»«tteet» voltliommen ver­
siert. dtk llowenilchen und deut­
schen Sprrche mächiig, wird aus-
genoinm. Vorzust. bei Mahorlio 
drui^ba z. o. z, Martbor. Äo-
venska ulica 8. I<>t97 

yaftdtndergel^tll« nvchlerner. 
sleitziger Arbeiter, zum sosorligen 
Eintritt tn dauernde Stellung 
gefuchl von der Älelarstia za-
druga. Maridor. Ccnillarteva 
uii.a I. t0S0b 
««»«»»»»«»»««»NN««» 

«»»»»»«»«»»«««»««»» 
Wl>»«r« 4« Jahr« qtl. gekund 
Back-r und Kaufmann mtt ei­
nigen 100 0M K Vermögen 
wltn cht passende Seirat. GeläU 
Antrüge unter .Offener Et>ara>'-
ter'. t)auptoosll'. Graz. l0l78 

.bescher «a«Obellyer m,t Ge-
lchäft in der llmieoung Mari­
bors wünscht Witwe mit^stenlton 
oder Vermöqen zwe«l» geMini. 
«aus Haltes lienneti «u le,nen. 
Br ele erdeten unt. ,Weihnach»s-
Geslhenti" tn der Verw. 10186 

SpsikAlvr, 

f 
Wegen Adreise gelangt zum 
Verkau'e: eine giölier« Aniai« 
kompietier Maschinen, ferner 
Werkzeuge fiir Lii Gehlsken.dann 
e n Patent ttir etnenSpenalerei-
Artiliel iiNd Bleche, alles zuf 
tinmptetlen Eintichluntj emer 
giöszeren Spengtere» Schrtfltiche 
Angebote an .Atepar', poetuo 
tetei'e Eelse i0Z?0 

g«>. i» 

SNberkrontn 
Zweiktsneiw und.sünfklsneu-
Nücke beveuleitd 1 öi^ere t^reise 
Uaiife Brucl̂ goid vnd Aotd» 

münzen. 

August Wapper. 
Iuwelter 

Mürlbor. Slvina ui. l lVomg) 
Dei Anfragen Zteloiiimarlie bei. 

legen. 10 44 

Auslllndre sucht indtil. Z'mmcr. 
Ofs^rie Mit Preisangde unter 
.Ausländer" an die Bw. 10l8l 

MGlier. geeignet zum Einlagern 
ison t^ässern zu mieten gesucht, 
»lart'ur^er Ptoilieret und O tt-
t'onseroenfadrili. Gel «. d. A. 
Alet^landrovn ceita 10« 04 

G>eN»a9«i«ch« 

AbfvlVe«ß der 7. Gymnoftalkl. 
der slowenischen ierdolirlatt chen 
und deutschen Sprache ?I'orl 
und Lchrisl müchlip. sowie lN 
Aanzietarbeiten bewandert, sucht 
Polten ''et gidherem Unlernel)-
men. Anträge an 5. Ä.. post­
lagernd Celle. l0l14 

Deutlche S»E«ogrnpl»tU und 
Mafchinenfchreiberin sucht Slelle 
ats ^tniünuerin. Anliüge unter 
.Ftets;ig' an die Verw. 10. 
Beötenerl« sucbt Pollen An­
träge unter B<)dlenerln an die 
Verwatlung. 10l9t 
Schnf^er oder Wirlicha't.r in 
allen ^^weigen der Uanawirlschail 
tchr tüchtig. Slowcnlsch uid 
Deutsch, verheiratet, tlindertos. 
Flau gute Köchin und Kaus« 
hällertn sucht Stille Gesätli^eZu­
schritten UN I. S ao p er. B»ezl 
od Slom Nr. 18, Posta Poni 
lioa ot» 3 l»^l^-; 

wislilllks Hch 

zum Ramenekefte 

«'»mFeouleMW L. 
«sio S5. 

>M4» A-

Bilteingeführle 
w der Voivodinl̂  tWchl 
in der Farl>en», Mats» 
und Lack'Bronch  ̂ PK 
Dürften usw. erstnmMe 

Anträge an Pel« Ko» 
reniü, Panievo, Bailat 

Verläßlicher ledlaer 

Buchhalter (lls) 
bttanz'Shi^. der slowenisch«, lmd 
deutschen Sprache tn Äo^ utid 
Schrt l volltwmmen mSlhliq. ll^. 
lii, tn Stenographie u. Mas«Pn-
chreiden. womöglich dis l.IÄnner 

von Fakriä am Lande gesucht. 
AusfUhritche doppet'prachtae Ge-
si'che Mit Anoabe der Mvgltch-
lieit des Dienftanlrttles und Ge-
tialtsanfprttche erbeten unlee .Ge-
wissenhail' an die Verw. >9145 

8c^ îirejktns8,.tiineli, 
k^'akddS cter, 
s<^ksel?apier, 
l)ust.kz.ks3j;l)2k)lef, 
l) ur̂ t?8<. t̂  rei de papiek»  ̂
fl 
^sciisl»?plsr, 
Zc»»reidm»«:killei:Ot, 
l?ee!5tfiei1css5en, 
kepsr^lurer,, 

8l?S»!»IgS»V^>kt Wss 
SeßHrOldm»»vilwOlH 
vvro«rtU<Gl, 
«jl»l̂ lt,0l̂ . S>ov«»l»kO Wl»7» 
f'elepkvs» ilit. llX). 

«im» MchUgea 

l̂ elslllMi» 
der Elfenbifarche fuckt znin je 
»Heren Antritt »in großes ̂ isen« 
'Lngros» und Deiailgssokäft in 
einer größer«» Ktadl Ingo« 
ilawiens. Derselbe muß der 
Venifchen u kroatischen Sprache 
vollkommen mSchlig u. Außersi 
oerirauenswürdig sein. Nnr 
»olche Mit mehr,üh«ig. Praxis, 
Dauerzeugniffen nntz prima-
referenzpn we>dAi l^.'iitMftck?» 
ii^t. Offerte unter Au^«de der 
G?l?a!i»ansprÜche, sowie Zeug-
msabschriflen und Z^eferenzen 
s'ib Cl? ffre ^Daiierpasten 

an die T»terUeßlOM, 
?t .G,  Zagreb,  )mje»ska 
ulica .^l. G804 

l<öckin 

l»r»«I>«ili liin 

,« geitunge« ober !^ate>idci?n, t» 
ersparen Äie Mtihe. L?it mid ^eld, 
weun Sie si 1. an duS alte erfahrene 

iIinn»ne«nl»tl»O 

».ocunrit 
m» beslei, ««INMM lllr »am»«« L»In».LZNl«w ^ »l -»«»»-

Frau Dr. Äied. Laptnsliy, Vertchtilgi teßenl»«. 
Wtaz4. lovo >W w 

Als Pl«N«»t»ter. La e« hutler od 
Autseher sucht einer im noizlache 
kundiger '),ann Stelle, le.bei de 
sitzt auch me kre andeie Fach 
t^enntiiisie. Geiälti e Zu>chi>llen 
an Dooet^or,Alulivor, ^uliinl'il^a 
ceiia Nr ö. Ivl8z 
gra«»ßkw suchl Poslen ais Wirl-
tchaiterin zu uUeinttehenden Äerrn. 
Atttr. unter Ä. E. an die Verw. 

l0208 

d n eittneu »vedsts und 
für Gesch««tO in Golk- und 

cil^nwcren. Sci muck- und G.braucv^qegenständen, Uhren, 
jieli^t'. Nn en, O rr'ngen, Aicvdändnn, Taufmünzen 

N»«» " 

bet der bekannten 
Fi'maTllt'nerzu 
b»ll«s.st»> TageS-
pl eisen in jchd«fter 
modtiner Auik» 
^üdrung.Auch Eb» 
bestlcke» Glberin, 
Tascheiiwesier, 

Ziäareitkii- mid 
Tabokdosen, Ra­
st« rapparate, so­
wie FeueiM^e 

U.W. ti .yatl lUU!»( e.tt P ucl).kutnspft vom: 

ÜVgltvsrssvlltisuz k 8iittiisi' m I,jlit>I^gnz kir. 7l)3. 

ßschp^MMällt 

stets zu traben bei 1l)L39 

A. Rubi. Maribor. Atekianvrvva c. 4o 


